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rechnen dürfe, wurde ıch eindringlich VOI einem solchenNovum T estamentum et latıne Unternehmen gewarnt Was dann freilich Jenes Mitglied
Merk, Augustinus, Novum Testamentum Graece nıcht hinderte, wel Jahre spater, als inzwischen die Frage

In meınem Sınne erledigt War, auf ıne Bemerkung ın derLatinea crit1co instructum edidit | Scripta Ponti-
C11 Institut: Biblici. ] Roma, Sumpt. ont. Inst. Bibl., 1935 Vorrede meıner griech.-lat. Ausgabe, ich dem Bedauern
(35° sl 852 Doppelseıten 12°) Lure I8 Ausdruck gegeben, daß dıe kirchlichen Bestimmungen mır dıe

In diesem eines Umfangs VOoO  — mehr als /00 Seiten Ausstattung des lat T extes mıt kritischem Apparat VeEI-

wehrten, In der Bıiıblica 9022, 400 mıt der unbefangenstennoch einızermaßen handlichen Band legt der Protessor
päpstlichen Bibelinstitut, Merk { eın oriechisch- Mıiene erklären: ‚‚AÄmice anımadvertere 1ceat, ImMprımıs
lateinısches VOI. Im Format entspricht die Ausgabe et1am ante declaratıonem ont Comm. de Re Biblica dıe

F7 NOV. 92] cdatam (cf Biblica 3, 29) facıle e COIl-vollkommen der meın1gen, dıe Düsseldorf 9720 erstmals
erschıen und VO:  — Schwann verlegt wurde. Die Iype ıst klar, stare potulsse, apparatuı erıt1co ad calcem textus addendo

leges Eicclesiae minıme sSSeC contrarlas: insuper facul-das Papıer gul, dünn und nıcht durchsichtig ; der sich
schon erfreulich geringe Preıis ermäßıgt sich noch bel atem ad atınum echitione manualı critica vulgandum

haud ıta difficılem obtentu vider], CU. 1psa SUuprecma EcclesiaeSammelbezug. Auffallenderweise hat dem griechischen
ext nıcht sSTtEeETSs die gleiche Seite zugewilesen, sondern In auctoritas SUMMOPDECIE foveat promoveat OPUS Alıs

Benedicti felicıter ınceptum, ut vers10 latına omnıumstetem echsel findet Mal iıhn bald Z.UT Linken, bald ZUX

Rechten. Be] Vogels, ebenso gehalten wiırd, erklärt lıbrorum Curıs crnticıs qUuUamı absolutissıme edatur.
sıch das A US der T atsache, daß dıe Umarbeıtung der L [eopold] [onck].“ Jeder Kommentar dazu wird sich
den Wıiıllen des Herausgebers hergestellten Platten euer erübrigen. Da dıe Dınge NU.:  — einmal VO  ‚e unberufener Seıite

In die Öftentlichkeit gezerrıt worden sınd, hat diese eıngeworden ware, und be] Nestle lıiegen die Dinge ahnlich.
Recht darauf erfahren, w as geschehen istber viel bequemer ware für den Benutzer natürlich SC“

N, den griechischen und den lateinischen Wortlaut immer Der griechische lext steht nach dem Vorwort naäher beı
dem VonNn Sodenschen und dem meılnıgen, als bei W estcott-auf derselben Seite finden, wIıe bel Brandscheid der

Fall ıst. Hort und Weiß, da Merk nıcht bereıt ist, dem Zeugnıis
des Codex Vaticanus soviel Gewicht beızumessen, wIıe dıeMıt besonderer Freude heißt Man die lateinische Seıite

willkommen. Denn hıer wird nNnun erstmals in einer katho früheren Herausgeber Man gewiınnt nıcht den F.ın-
druck, als WCNn diesmal Text ernste Arbeıt geleistet WOI-ıschen Ausgabe wieder Einblick ın dıe Überlieferung des

Vulgatatextes gewährt, un: die alten Stimmen Lommen wieder den ware, denn 1 Mk-E.vangelium Gnde iıch beı
flüchtiger Durchsicht nıcht weniıger als Stellen 9Worte Die Angaben des Apparates sind, wıe Z.Uu eI-

warten stand, wesentlich aus der Oxforder E.dition geschöpit, Z S Z B 33 10, 56: 12, 56; K3 5 ZZ
in diesem oder jenem Fall bereichert (z durch Sangall. 5..1:8.46; der Apparat

einen anderen W ortlaut voraussetz(T, als oben ZU. Ab-1395 ; vgl 'Iheol Rev 1932, 57839 die HSS nach
Familien geordnet. Bis der Erklärung der ibelkommissıon druck gebracht wird. Sıie sind zahlreich sicher

erkennen lassen, daß eın mangelhaft korriglertes ExxemplarVvVom A Nov 92] Wafr mMan allgemeın der Auffassung,
daß jene VO  \ Klemens I88| erneuerte Bestimmung Sixtus’ V des Nestle- T extes dem Drucker als Vorlage In die and

gegeben worden ist Z.um eıl sınd cdann dıese Fehler freilichut lectiones varıae ad margınem IpS1us textus mınıme
adnotentur“” die Beigabe irgendeiner abweichenden Lesart In den Corrigenda 853 ausgemerz(T, hıer dadurch, daß Mal

den falschen Text nachträglich berichtigte, dort S! daß INall
ZU) Vulgatatext untersage. Als ich I 920 eın Mitglied
der ommissıon dıe Anfrage richtete, ob ıne Ausgabe mıt den ursprünglıch verworfenen Wortlaut stehen 1eß und viel-

mehr den Apparat umarbeitete. Man sıeht wIıe das Urteilkritischem Apparat Zum lateinischen Text auf das Imprimatur
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hın und her schwankt, und cas aäßt sıch verstehen. E.s giebt halde erweckt, dıe Man Ur mıt derbem Schuhwerk betreten
der Fälle ENUZS, Clie Eintscheidung sehr schwier1ig bleibt darf und hınter der keine grune Alm lockt Sınd nıcht se:  F:  bst
Daß freilich anderes, dıe Perikope über die Ehe- dıe fleißiıgen und begabten unter ihnen froh, einen eıster
brecherin Joh 7y > 3—8, 1M lext steht, ohne Klammer, finden, der S1e lehrt, WIe Man sich In dem Paradıes
Kleindruck oder dergl., wiırd manchen Benutzer der Ausgabe über dem Strich freı ergehen und nach Herzenslust VvVon den
sehr überraschen. ber esteht auch Sal nıcht auf dem Früchten des (jiartens pflücken kann, ohne daß IMNan Von
Recht seiner Eintscheidungen ; da ja doch In allen wich- der Gefahr bedroht ist, hıer einer Wurzel hängen
tigeren Fällen 1M Apparat dıe /eugen einander gegenüber- bleiben, dort einem scharfkantigen Stein sıch blutig
stellt, habe der |_eser selhbst die Möglichkeit richten und stoßen » Der großen Mehrzahl unter iıhnen wurde viel

wählen (Vorw. 6° Unter solchen Umständen ıst eher ehagen, wenn ıhr VonNn Stellen, dıe ] extüber-
nıcht besonders reizvoll, In ine Eirörterung über Eiunzel- lieferung nıcht einheitlich ist, lediglich jene brächte, denen

heiten [LE{CR+ INas genugen bemerken, daß VOoONn che Vorlesung nıcht vorübergehen kann. Dann würde Cs der
AÄAnderungen Mt- Text, dıe ıch für ine Neuauflage Seiten geben, auf denen jeder Apparat entbehrlich ist

vorgemerkt hatte, NUr be] Merk Anerkennung gefunden Denkt INan s1e aber der Einsicht erziehen, daß keine
haben, darunter keine sachlich bedeutsame. Dankbar ware überflüssige Arbeit ist, J extkritik betreiben und daß ernste
mMan DEWESCNH, in der Fnleitung etwas über dıe CGirundsätze 1 extkritik eiwas mehr ist als eın Spiel mıt bunten Steinchen,

hören, die für die T extgestaltung maßgebend darf INnNan ihnen keinen Apparat bıeten, der mıt schweren
Indes dort erfährt Man lediglich, daß jene Codices bevor- Fehlern belastet ist und Einsichten, die W se1n
ugen sind, die sıch VOIN Paralleleinfluß freı halten, un daß müuüßten, wıeder verschüttet.
dıe ‚„‚brevior lectio ‘ ‚„probabilior SC Daß beide (Cirund- Verschwinden muüßten Leesarten wIıe Mt { IS cantavımus,
satze, besonders der etztere, bel der Anwendung oft Velr- Z nover!Is, Z 24 sczells, Lk P HroXIMUS eralt, 83,36 i legione,
N, und daß auft diesem Weg nıcht recht weıterzukommen ö, 42 nroxXImMAa mortt, Joh 1,4 ELVa } ESEADELV, Act 10, B7 L00V|
st, verhehlt sich auch keineswegs. ber weicher tüuhrt nAdov 15 17 GQUTLOUG, Z NAaOEOTN ] Röm 1,4
ZU. Ziel? Nırgendwo findet INan den SAlZ: daß die Text- NO000LOVEVTOS, I5 Z2 putantes dgl Bei der Mehrzahl unter den

genannten würde genugen, eıne beliebige moderne Übersetzunggestalt NANUur auf der erforschten ] extgeschichte siıcheren
Standort hat Nestle hat einma| über dıe Tischendorf, AQUus dem Griechischen nachzuschlagen, sıch cdavon über-

ZCUZECN, daß Jler überhaupt keine Varıianten vorliegen. VerfolgtWestcott-Hort USW. das harte Urteil gefällt, daß ‚,UNSCIC der Herausgeber nıcht das Ziel, den Leser mıt der Eigenart derbisherigen Ausgaben fast prinzıplos hre Eintscheidung DC*- einzelnen Hss ekannt machen und in die Textgeschichte e1n-
troffen haben“‘ (Einf In das Griech. 1 54 80) zuführen (wofür ich keinerle; AÄAnzeichen beobachten kann),Würde sein Spruch über günstiger auten können? ıst uch die Fülle jener Varıanten entbehrlich, offensichtlic|

NUr Rückübersetzung aus dem Griechischen stattgefunden hat,Der Apparat ZU. griechischen lext lehnt sich NVel- Mt Z 53 nAdov. Ml 6, 59 ATa HV OVUINOOLO.V, 6, 41 ATEVAVTLennbar den meınıgen A. übernımmt diesen auch Z

ogroßen Teıl, füullt iıhn aber auf, einma| durch die Beigabe S, und 10,49 EXEÄEUOEV, 13, 45 TÄNDOS, 16. I8 Va

SA Ns, Aecet 5, 38 ELOLV vgl 1heol Rev. 1928, 368), 6#anderer Zeugen, dann durch Mitteilung weıterer Lesarten. UOVPÜOVOVTWYV, 16, 25 ECOOV NS VUAHTOG, K:2Z; 24 Usı07 ] ’Die griechischen Zeugen sınd nach Von Sodens Rezensionen 19, 29 Mal OUVEYUÜN 04n NOÄLG V  s 19, 31 UNAGOYOVTEG,und Untergruppen geordnet. Schade, denn das muß erneut 21 EITLOUON, Z 22 O@ELÄELV, 21 37 ACANGAL, 2515 MOL,
dem Irrtum Nahrung geben, daß wirklıich einma| solche Als überflüssig wercen uch die meısten Lesarten erscheinen, die

lediglich die Setzung des Artikels VOT Eigennamen dgl., fernerRezensionen IH unternommen wurden und für unls greif-
bare Größen sind. Es stort M nıcht, bei VonN Soden die Wortstellung betreffen, WEenn s1e für den Sınn belanglos ist, da
finden, daß D die Hs dem I'yp K, hre Z willings- ihre Angabe fast regelmäßıg doch nıchts anderes ist als eın Aus-

druck anscheinend unüberwindlicher Ehrfurcht VOT den beidenschwester 213 der Gruppe IO zugewlesen wird, auch nach- Pseudomartyres Vaticanus und Sinaiticus.dem AaUuUs meınem Apparat einıge Dutzend Lesarten über- Daß mMan ım Apparat dle Zeugen möglichst unfrisiertoOMMeN, in denen NUur diese beiden Hss miıteinandergehen, {ände, wünschte ich schon früher einmal heol Rev 1928, 368)obwohl dieser Tatbestand nach | genugen mußte, ıne
Familie begründen. Die Übersetzungen sind reichlich

Wenn Gal 5! 10 EXEL AÄNDELO TOU XOLOTOU geboten
würde, wWAas die HSS und haben EX! aÄnNdıa TOU XQLOTOVU,herangezogen, neben der lateinischen und der syrıschen ware eıne Falbpolitur des Textes ermijeden worden, enn latei-die sahıdische, bohairısche un! die achmimische. Dem Fach- nısches quam habet vertitas christi darf 1mM Griechischen nıemals
V  b —  EYELMannn wiırd wertvoll sein iıne Vergleichung der manche alten .9 sondern mMUu. —_ EXEL lauten, und die ungemeın

und interessanten Elemente enthaltenden georgischen ersion, bezeichnende Gemeinsamkeit der beiden Z eugen trate ganz anders
ferner der armenischen. Nur ware ıhm 1ine Sonderveröftent- zutiage. R011‘1 E 1/ würde der Wortlaut von

TOU YEOU AaAla HEL (!) dem Studenten eın Illustrations-ichung, die zugleich auch die erforderlichen Angaben über
die handschriftlichen Unterlagen und die einleitenden Uhnter- materjal für das Verwandtschaftsverhältnis bieten, WwWIıe besser

aum gedacht werden ann.suchungen gebracht hätte, vieles hleber geWESCNH. Neben dem Siglum lat och Aug mbr Ambst Hıl Lefber die Auswahl der Varianten 111 iıch nıcht mıt dem notieren, ist überflüssıg, enNn die Bibeln der (ienannten gehören InHerausgeber rechten. Wer selbst VOI eıner solchen Aufgabe den Kreis der lateinıschen Überlieferung: und hundertmal
stand, weıiß wIe schwier12 S1e ist Verschiedene, einander neben In der AÄpg das Zeichen Lef£ se{izen, ate eıne Zeıle

1mM Vorwort bessere Dienste. Denn der Text Lucifers 1st eben mıiıtdurchkreuzende Interessen machen sıch da geltend, Ge-
schmack und Neigung lassen sich nıcht ausschalten. ber dem des CGıgas (g) ıdentisch, Was eın Student, der Lucifers Namen

mıt dem Höllenfürsten verbinden geneıgt seInNn muß und von demmich ll bedünken, als wenn dieser Apparat für ıne and-
INan billigerweise nıcht verlangen kann, daß auswendig weıß,ausgabe, die Ja doch 1 ischendorfs (Octava malo0r oder Herm.

Von Sodens großes Werk nıcht erseizen kann und will, viel welche Stücke der Acta der sardınische Bischof des Jahrh
zıtiert, Aaus diesem AÄApparat nıemals ersehen wırd Der Herausgeberreich ausgefallen ware und ürchte, daß beım Durch- läuft ann uch niıcht Gefahr, wWenn einıge dutzendmal Luciferschnittsstudenten den Eindruck eıner aufgeschütteten Geroöll- richtig zıtiert hat, ıhn eıner anderen Stelle, d1e sıch text-
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veschichtlichen tudien eıgnen würde (Act Z 4) vergESSCN und C gegoiten, jene ergreifende Bitte erfüllen, die der Diakondamit das Bild verderben. Den Rehdigeranus N iın Mt und der Kirche Vo  — EF.dessa In seinem Vermächtnis dıe SchülerMk neben der Vulgata verzeichnen, hat ebensoviel Berechtigung, richtet, ıhn niıcht unter dem Altar in der Kırche bestattenals wenn mMNan neben uch och Köln, Domkirche der Bam- und nıcht be] den alten Blutzeugen und Bekennern, sondernberg, Stadtbibl. Al seizen würde. Ich erınnere weıter daran, daß
Inan heute weder E och g1 (diese Hs paradıert mıt eıiner würdigen iıhn ın seinen alten Mantel gewickelt auf dem gewöhnlichen
Gefährtin Img unter den Zeugen für die Moichalıs!), och ff Friedhof, inmıtten der Fremden begraben. Studiert
0Ch r® hne F.inschränkung den Altlateinern zaählen und neben Inan eLiwas eingehender, wIe bei das 1 atıanzeugnıs auf-
der Vulgata NCNNEN dürfte. uch würde ıch be] den Paulusbriefen trıtt, fragt Man sıch, ob nıcht besser daran elan hätte,

reben überhaupt nıcht berücksichtigen, dagegen jel nach dem Vorbild VO  — Erwin Nestle 1atıan siıch garstärker heranholen. nıcht heranzuwagen.
Um diese Anzeige nıcht ungebührlıch auszudehnen, SCI Unter solchen Umständen 5äßt sich ohl begreifen,

auf weıtere Eiunzelheiten verzıchtet. Nur eın Punkt von ennn WIr In der Tatianfrage nıcht VOoO. Fleck kommen. Daß
grundsätzlicher Bedeutung muß noch ZUur Sprache kommen. auch ich dem Eirgebnis gelangte, Tatians Werk habe

einen tiefgreifenden Einfluß auf die Überlieferung ausgeübt,Mit Staunen beobachtet INal, daß beım F, vangelium
Tatian und be] Lk bzw In den Paulusbriefen arcıon diese These aber Sanz anders begründe als Von Soden, daß
die Spitze stellt. Warum das geschieht, wird nırzgendwo be- ich, geduldige Beobachtung VO  — Tatsachen für wichtiger
gründet un könnte natürlich mıt einem inweıs auf dae altend als bequeme Voraussetzungen, das Problem der
Alter cdıeser ‚‚Zeugen‘“ nıcht erklärt werden: denn W d>s Textgeschichte VonNn den Seiten, der ateinischen und der

syrischen Überlieferung, ner aufgerollt habe un ordere, daßarcıon und Tatıan recht ist, würde ( lemens Rom., Justin,
renäus und vielen anderen bıllıg seiIn. Herm vVvon Soden hat Na  am} auf Cche Z/usammenhänge unter den Liesarten achten

lernt, davon erfährt der Leser kein Wort Wenigstens nach-1 atian vorangestellt „ut comprobet SUam hypothesim de 1n-
HAuxu T atıianı In oflfam tradıtionem (EeXIUSs evangelicı ” (Vorw dem das Handbuch der neutest T extkritik (1923) erschienen

9*) will vVon dieser Hypothese schwerlich eLIiwas War, meınte ch die Hoffnung hegen dürfen, daß eın
wiıssen, vermeıdet aber, iıhr Stellung nehmen. [Dazu Studium meıner Ausgabe der ] atıan,,hypothese‘‘ en nde
ware bemerken, daß s1e S' WwWIe S1e durch von Soden VOI- bereıten werde. Dieser Eunfluß Tatians ist Tatsache, dıe

nıcht mehr bestritten werden dürfte.getlragen wurde, mıt Recht einstimmıg abgelehnt worden ıst,
7 A In dieser Zischr. 1914, 102 f.: Handbuch der NECU- Man wird verstehen, daß ich mıt eıgenartıgen Gefühlen
test 1 extkritik 166 Von Soden hat versproöchen, die älteste dıe Anzeige elıner Ausgabe schreibe, In der ich anscheinend,
erreichbare Textgestalt ‚‚auf Grund iıhrer Textgeschichte‘‘ etwas vorzeıtig, meın Lebenswerk begraben sehen oll Meine
bieten, hat aber Sanz einseltig wIıe seine Vorgänger sıch: der eigene Eidition ist, wIıe iıhr Vorwort räftig betont, unier

schwierigsten Verhältnissen das Licht geireten. Der Ver-oriechischen Überlieferung zugekehrt, den hoffnungslosen
Versuch machen, die verworrene Geschichte AU>S der leger hat ferner, unNnserer klaren Vereinbarung zuwiıder, sich

erlaubt, sofort den griechischen Text festzulegen, daßgriechischen Überlieferung heraus deuten, hat 1Ur ober-
flächlich die Versionen berücksichtigt, günstigere Vor- mır fur die weıteren Auflagen NUur eın Zanz bescheidener
bedingungen für die Eirforschung der 1 extgeschichte gefunden Spielraum Änderungen blieh und weder der Text noch

der Apparat als meın etztes Wort betrachtet werden darfhaben wurde und ist erst In vorgerückter Stunde auf das
Tatianproblem gestoßen. Statt U  — mıt seiner Arbeit VOIN

Eindlich vVvon der Kette eınes Vertrages freı geworden, be-
mühe ICh mich vielen Anfragen aus aller Welt diene dıes11LEeUEMM beginnen, hat In einer unbegreıiflichen Naivıtät

das arabische Diatessaron ‚, der Hauptsache‘‘ dem ursprung- ZUF ntwort umsonst einen Verlag. Aussichts-
reiche Verhandlungen 1m etzten Jahr wurden abgebrochenlıchen Werk gleichgesetzt. eıt Sellin (1891) aber wußten durch die Mıtteilung: „„We have Just been intormed thatWIr doch, daß der arabische Tatıan eın Junges Gebilde ist

und wesentlich Peschitthatext bietet, lediglich durchsetzt ist official edition o the New T estament, Graece el Latıne, 18
to be published shortly In Rome under the auspices of themıt Resten aus alterer Zeeit, die den Bearbeitern entschlüpft

sind. Daraus erg1nt sıch die klare methodische Forderung. Biblical Commission and that thıs officıal work 111 be the
standard work tor the world Under the cırcumstances,daß Man den arabıschen T atıian nıemals als Zeugen VOI-

zeichnet, wenn seın Wortlaut sich mıt dem Text der Peschittha feel that it ll be exceedingly difficult LO put another edition
deckt verwischt wıeder diesen selbstverständlichen Cirund- the market successfully. The first inclination of all

semınarıes and other educational instıtutions ll be Osatz, wWenn emerkt: SI SyYra vetius vacat el
Tatianus CU. pesitta lectionem insolıtam fert, eu alle- purchase the officıal edition. 5o, LOO, priests and other

students of the New ] estament 1l feel constraıned (9) lımıt.  UuS, qula probabile est, talem lectionem SSC peSıtta antı- theır purchases {O the official work.“*quiorem, maxıme CUmMm constet peSittam influxum YV. veterıs
aut Tatıanı subijisse. ““ Als Fingerzeig für cen Benutzer ware Selbstredend 1st die Ausgabe Merks keine artdlich
der Hinweıis auf iıne solche W ahrscheinlichkeit, die Ja In Arbeit ber d1e Öffentlichkeit hat doch en d  f
der JTat besteht, ohl brauchbar. ber als „Zeuge‘“ ist für W as bedeutet, wenn das Buch geTraume Zeix  Vor seinem

Fxscheinen von höchster kırchlicher Stelle willkommen-.ge-den arabischen Tatıan be] dieser Sachlage 1M Apparat kein
Platz Nun kommt erst das Merkwürdigste: der Junge heißen wircl (vgl Biblica AUL, n und ZUTF

Schriftenreihe eınes Instituts gehört, 7  Aa alle katholischenarabische Text führt bei den Reigen der Zeugen . Clie Bibelausleger hre Studien machei haben ast wlalten Tatianzeugen, Lfrem und Afrahat, begnügen sich mıt
einem bescheidenen Platz In vielen Fällen ist nıcht einmal scheinen, als sel die katholische We\[ ncht-mehr weıt

wel Ausgaben des griechisch-lat=indieser ihnen bewilligt 1m Wıiınkel Und dem Wıirrwarr ander dulden.
ischen nebgnein—

die Krone aufzusetzen, hat Man dem Jungen Zeugen das
..ı DA

onnSiglum Ta (tian) zuerkannt, während die alten In dem &leinri_ch Vogelsk._anspruchslosen Kleid Af und erscheinen. ast als hätte

W  E  S  (a  n  n  >  Ml  n
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Fruhstor{ier, Msgr., Dr arl Dekan der philosophisch theo- stellung annehmen dürften D1e Völkertafel Gn 10 sodann,
logischen Diözesanlehranstalt Linz, Der ersien Menschen daß dıe Alten die verschiedensten Abhängigkeitsbeziehungen ethno-
ersie Nachkommen (Kapitel der Genesıis) Lunz logische sprachliche, geographische, kulturelle und polıtische Ver-

ManPreßvereın, 932 170 er Ö°) hältnısse das (Giewand der jzenealogie gekleidet haben
darf daher mıl der Möglichkeit rechnen daß ursprünglich VOCI-

der bereıts ‚W CI Schriften (Weltschöpfung und einzelte Eirinnerungen Personen und Freignisse AQus der Urzeit
Paradıes, INZ 072/ Die Paradiesessünde, ebenda erst sekundär ZUrTr Darstellung relıg1ös-sittlicher Wahrheıten und Eır-

fahrungen durch genealogische Verbindung einNn systematıisches80(> treftliche Darstellung der wissenschaftlichen Forschung
(ianzes verarbeıtet wurden Damit ost sich uch dıe Frage, ob dıeüber dıe ersten Kapıtel der (jenesıs gegeben hat legt NUMN-

mehr 1Ne beachtenswerte Arbeit über Gen VOI Sıe be- Biıbel die ursprünglichen Überlieferungen Gegensatz en mehr
‚andelt alle Fragen, die dıe biblische Eirzählung über Kaın der mınder mythologisch verzerrien außerbiblischen Völker-

ETINNECTUNSCH ursprünglıcher un! vollkommen reiNeTr Gestalt be-un bel (S SN 12) un!: über die Kaımıten (S S wahrt hat Man wird sıch wohl dabe; bescheiden IN usseCNH, daß dıe
/0) stellt Die der vorausgeschickten Liıteraturzusammen- biblischen Eirzählungen die den Eireijgnissen der Urzeıt be-
stellung (S VE XH) aufgezählten Schriften sind wirk- schlossenen religiösen und sıttlichen 1 atsachen und Wahrheıiten
iıch verwertet Außerdem sınd auch alle wichtigeren Zeit- unverftälscht wıiedergeben, daß ber die bıbliısche Darstellungsform
schriftenaufsätze beigezogen ebenso geschichtlich und kulturell edingt ist wWIC dıe sagenhafte

Man wird nıcht leicht inNne Meinung, die JC über orm UIICI nd mythologische Ausgestaltung der außerisraelitischen Über-
lieferungen Der relıgiöse Ideengehalt der Urüberlieferung 1SL, ab-Inhalt Vomn CGin geäußert wurde, unberücksichtigt finden gesehen Von der göttlichen Vorsehung, durch den EingottglaubenSelbst Sagen un Legenden, mıt denen spatere Zeıt die
VOr Verfälschung und Eintstellung ewahrt worden Außerhalb desbiblischen Eireignisse uUuMSPONNCH hat und d1e Ausformungen

der bıblıschen Motive Dichtung und Kunst sind nıcht Monotheismus mußte der Umbiegung und Mythologisierung VOI-

fallen Das CGiewand der Erzählungen aber, das diese Ideen
übergangen gehüllt 9 hat sıch bei den Vorvätern sraels w 1e bei allen

Dem erf Hıeken nıcht selten gule kritische Bemerkungen andern Völkern Lauf der Zeiten mannıgfach geändert Wer
Von dieser Voraussetzung ausgeht wird darum uch nıcht allenAuUus der Feder, besonders gegenüber den mythischen Deu-
Eunzelheiten der biblischen Urgeschichte eiNe historisch getreuetungen der biblischen Berichte Seine EISCNCH Auffassungen

ruhen auf sorgfältig abgewogenem Urteil dem Man meıs Wiedergabe der tatsächlichen Vorgänge sehen und nıcht jede
SCn STl / urücktragung die Urzeit VvVon vornhereın ablehnen (vgl

10 17 34 37 66 /3f% 86 116 usw.)
AÄngesichts der Fülle des verarbeıteten Stoftes und der arüber Diese Überlegungen, denen die Schrift Fr.s anregtherrschenden Anschauungen wiıird der kritische Leser natürlıch uch

gegenüber manchen Lösungen S den der anderen Vor- mochten lediglich der Klärung dıenen, aber das Verdienst
behalt machen, gegenüber der Auslegung des schwierigen des ert keiner Weise schmälern Wer sıch über den
Verses Gn 34 ft.) der gegenüber Vom Gn } Stand der Forschung Gen unterrichten 111 findet

uch dem(S 55 ff.) und Gn 26 29) Ich möchte indes heber EINISC Fr.s Abhandlung CIMn zuverlässıges Hılfsmittel
Punkte der Untersuchung der Urväterlisten herausgreifen weıl Fachmann wiırd S1C als klare und erschöpfende Darbietung
S1e INr dıe grundsätzliche Wertung der urzeitlichen biblischen und kritische Sichtung des Materials willkommen SCIIH
Nachrichten rühren scheinen Die bereits Von Ph Buttmann
(Mythologus | 1828 171) aufgestellte Behauptung, daß dıe Regensburg Lippl
Kaiıniten- und Sethitenliste ANUur dieselbe Stammlıste mıt EINISCH
weichungen in der Reihenfolge und den Namensformen bieten, Vollmer, Hans, Die Psalmenverdeuischung Von den Erstenlehnt br vielleicht mıt Recht ab 142 ff.) D1ese Frage ware Anfängen biıs Luther Beiträge iıhrer Geschichte Mit tabel-ber uch och unter dem Gesichtspunkt eroriern, daß diıe beiden
Liisten verschiedenen Quellenschichten zugehören Die Unter- larıschen Übersichten S t e  C Hrsg Gemeinschaft
scheidung zwıschen dem ] extzusammenhang und den VOI- mıt Fritz Jülıcher und Wıilly Lüdtke Mit Sonder-
arbeiteten Quellen veErmMas uch auf die Z/Z.ahlen der Sethitenliste abschnitt „Die jıddısche Psalmenübersetzung VvVon Salomo I

aum welıte Hälfte mıt acht Bildtafeln [BibelCIN1ISCS Licht werften Da die Kainitenliste keine Z.ahlen enthält und Deutsche Kultur Veröffentlichungen des Deutschen kibel-und etztere für d1e Quellenschicht der die Sethitenliste entinom- Archivs Hamburg Bd I1 111 Neue Folge d€l' „MaterialıenILECN ist uch sonst eigentümlıch sınd liegt die Vermutung nahe,
ZUr Bibelgeschichte und religiösen Volkskunde des Mittelaltersdaß diese Z/.ahlen einN Erzeugnis spaterer Zeıt Der

arbeiter der Redaktor, der die Quellen zusammen({ügte, hat darum Der Gesamtfolge Band VI/VII.] Potsdam, kad Verlags-
den Zahlen wohl uch keine chronologische Bedeutung zugeschrieben gesellschaft Athenaion, 932/33 100 mıt Doppel-
DI€SC Auffassung Wll‘d durch dle 1 atsachen daß die tabellen 288 SI 6°) Je 20
Z/.ahlen wIıe iıhre Verschiedenheit und Sam zeıgl, von Im orwort der zweıten Haälfte ITI) lesen WIT ‚„‚Dasden jüdischen Gelehrten selbst mehrfach geändert wurden. Deutsche Bibel-Archiv oruüßt Von Herzen das auferstehendeBerechnung der Zeit vVon der Eirschaffung des ersten Menschen bıs

Fdut können s1€ jedenfalls nıcht verwertet werden. Man darf Deutschland un erhoffit VOI iıhm ebhafte Förderung für
sı aberauch nicht, den wissenschaftlichen Hypothesen ber Belange Ess braucht sich nıcht umzustellen denn
das Yter des Menschengeschlechts gerecht werden, auf das trat seIL Beginn SCINECI Tätigkeit eIN für Erhaltung un Be-

Für die S V)Übergehen Von Z wischengliedern erufen 129) treuung dessen, W as den Vätern heıilig WarTr
Sethitenliste schein? n%imli;ch die Zehnzahl durch die gleiche Zahl Für die wissenschaftliche Eirklärung der Psalmen
de( babylonischen Urlfänige geschützt. Die oftenbar als runde /ahl ihrer Urtorm kann mMan AQus den beiden gehaltvollen Bänden
genannte Zehnzahl der Sethiten und die ebenfalls schematische N} herausholen, wenn auch recht häufig der hebräischeGliederung der Kainı:ten.stellen vielmehr den geschichtlichen Wert
der genealogischen überhaupt ı Frage. Jedenfalls möchte Urtext herangezogen wird Die angeführten Übersetzungen

beruhen eben, abgesehen VonNn elıx Pratensiıs (latei-iıch den*,’1"Kr'äm etWas in der Bibel historisch aufgefaßt WEeTI-
den nisch) und L.uth © auf der Vulgata Um wertvoller istannn sicher Gen:alra%‘gm_-,_" 162): sSsEeEINET Allgemeın- das Werk für die Volkskunde des Mittelalters, die Lteratur-hei nicht unterschreiben. Fa iVes lıterarische Gattung

des Abschnittes beachW e solche Genealogien enthält. Für geschichte, die Kunstgeschichte dg] Was finden sich
die Urzeitüberlieferung ; rd man aber gewiß CINeG reiereDar- nıcht für Anregungen den Abschnitten ‚„ Volkstümliches
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den Psalmen“ INT!CcUusS (aber umgekehrt wWIie 50 14 sagt salutarıs INCUS il(II IO0 .„„Über Illustraton und
Fur scheinen Iso d1e Worte salutarıs,Einteilung des Psalters““ (11 2432 ) Vor alem aber salus med)

bekommen WITr lebendigen Eunblick Clir Art und salvator Jesus mehr der WEN1ISCI gleichbedeutend SCe1MN Vgl
übrıgens Luk | 47 salutarı MCO OWTYOL UOU uch JerWCISC der Psalmenübersetzung Mittelalter INan kann
weIlIs die T afel 216 f sowohl Übersetzungen 110 Sinne Von

SCH der Bibelübersetzung Dabe; Wld der Aus- „Heil WIC VOoN „Heiland auf Und die der zweıten Art haben
druck ‚„‚Beiträge Untertite] unterstrichen Es wiırd 111 der WIT schon be] ıla (nasjand meınamma) uch Jer wiırd von
Tat noch mancher äahnlicher Untersuchungen bedürfen, bevor .„Nachwirken keine ede SC1II
Nan iNe wirkliıche Geschichte der deutschen Bıbelübersetzung Wenn [Nall dıe verschiedenen Übersetzungen durchmustertwird schreiben zönnen stößt manches auf W as Nan schon AUs den alten

Die Hauptsache bilden Tafeln mıiıt Tasammenstellungen Übersetzungen kennt Die Septuagınta pflegt hebräische
VOIll Übersetzungen den einzelnen licdern In W: W orter, cie sS1e nıcht kennt umschreiben Dasselbe haben
Sınne SIC die Hexapla des Orıgenes, wenNnn auch WIT W ürzburger Hs, die Ps 103 L7 überträgtdie ahl CT Vielfaches überschrıtten Ist So liegen ‚„„Das hus erodi{ ıs} ır fürer Vel Heinrich Von Mügelnfür Ps nıcht WCN1I8ETI als 07 L exte vor! Eın außerer ‚„Herody haws (Bd 11
Unterschied VO  —; Origenes besteht auch darın, daß die J exte Wle mıtunter die Übersetzung SahnzZ (Ze-
nıcht neben, sondern untereinander gesetzt sind danken 1i Stelle hineilegt dafür auch eın Beispiel!

Die T afeln, Clie Bd auf Beilagen gegeben, Bd 11 Ps 138 hat die Vulgata Quia IU nossedisti T1COS
den gewöhnlıchen Druck aufgenommen sind beginnen mıt Renes (im Siınne Von ‚„„das Innere ıst NUunNn wiedergegeben mıiıt

den sıeben kiırchlichen Bußpsa’men, bringen dann Ps 138 dgl ber uch miıt lancha lenden lennt, und davon
und ‚„„Splitter AaUSs rund PSS‚ schließlich über die PDss 1ST DUr eın Schritt der Übersetzung Lübecker

Pergamentdruck Von 473 W ente du hefst beseten alle INLTIChinausgehend aber der Sıtte vieler Psalterien olgend vVvIier

Cantıica (Annae, Mariae Z/acharıae, Sımeonis) un! das wollust (11 17)
V aterunser Wır Ainden nıcht 1Ur hoch- und nıederdeutsche, AÄAm Sch'luß Von Bd 11 stehen ZwWEeI Verzeichnisse CIn

angelsächsische, nıederländische, ‚Glossar mıiıt Angabe der Wörter den Übersetzungensondern auch gotische,
jıddische Übersetzungsproben, wenil auch nıcht STE{S der un dem lateinıschen Grundwort un: e1In ‚„Stellenregister
Mannıgfaltigkeit WIeE bel Ps mıt den behandelten Bibelstellen Besonders das zweıle Ver

ber Ergebnisse und Zusammenhänge wiırd gehandelt zeichnıs ist wichtig schon AUSs dem (Girunde weil dI€
99 f und I1 6/ f Hort werden einzelne Be- T afeln die Psalmen anderer Reihenfolge bringen

obachtungen zusammengefaßt. Der erf legt 5 S Wert Mit dem „Glossar” ıst 1Ne eISCHNE Sache Ich glaube,
darauf festzuhalten, Inwıeweıt Luther bei seINET Psalmen- hätte bequemer eingerichtet werden können. Warum steht nıcht

Nun hat bei jedem Wort außer &Er Bibelstelle die Zahl der Se  ıte, auf derübersetzung yYon früheren AÄrbeiten abhängıg ist
cS gedruckt st? IDannn könnte sıch der. Leeser, der sehen will,schon Theodor Pahl (Quellenstudien Luthers

Psa menubersetzung Weimar nachgewiesen, daß 1 welcher Hs das betreffende Wort vorkommt, vieles Umblättern und
die lateinısche Psalmenübersetzung des AUuUSs dem Judentum Suchen CN. VWeıiter vCImMas iıch nıcht ersehen, aC. welchen

rundsätzen d1e Orter In „das (ilossar aufgenommen ;sind. Ichgekommenen Augustiners || &= . benutzt hat
C116 Re fehlt—z: endilste ;Ps 138Der erf führt diesen Beweıis weıter Er geht aber auch (I1 104), sculden 1 38; (104 ottel 39, quhad—.

SONstT noch über hınaus Luther ‚„steht be] SC1INECI Psalmen- OoOTrTVrauwen 94 A159) beyden 39, ber uch
281 steht 53< UuoM funı:culumverdeutschung zugleich unter Einwirkung deutschen das Umgekehrte” kommt VOT,

Übersetzungstradıtion, die siıch einzelnen Fällen hıs auf Ps 138 3cs ber welche von den Übersetzungen bringt zuom>»
Notker un die alten Inter'inearversionen zurückverfolgen Das Stellenregister“15 tür Ps 138, auf 8! 34 und Auf
ß“ 59) Dieses Eirgebnis wird durch die Be- 34 fnich funıculum, ber nıcht ZUOT71]. 30 bringt

nıchts darüber. Ich werde weıter elehrt, daß d1e ersien 1er Verseachtung VOon Ps 1 38 bestätigt Vgl AS bl'eibt
Von K1738 ı 97— 10verbucht sind. Nun sehe iıch auf‘ sechswirklich Großes seINeTr [Luthers] Tat auch wenNnn Seiten Felder durch und bın Ende s klug wIie VOTr Von

INan objektiv anerkennt W as VOT iıhm geleistet wurde und W as ZUOandern verdankt. “
keine Spur entdecken! Warumsteht—-ühri eNs dem

tervé‘rzeichn_„‚„  A  @  xW5Ba—281b funiculum, während
Was die AÄAnnahme Von h. ä igk eıt angeht, ıst teinischen örter ı Werfalle gebracht sind? Auf das „Glossar”

doch möglıch, daß der erf da manchmal weıt geht. scheint INnan nıcht dıe sonstıge Sorgfalt verwaändt haben.
Dafür Fall! 572 erwähnt die eıgenartıge

a  Tu-
och davon abgesehen, können WIT dem erf und

etZUNg VonN Hieronymus Ps 50, 14 laetitiam Jesu (stat seinen Mitarbeitern NUur dankbar SCIN für hre muhevolle
tarıs der Vulgata) tun Wenn INa  - dafür ı deutsche ber- Tätigkeıt un die Bereicherung der Wissenschaft auch
sei{zungen usdrücke findet wWwWI1e dines haltaris Chrisii eilgebes
dines, heilgheuer eılant denkt der erf ©] achwirken durch diese Veröffentlichung des Deutschen Bibel-Archivs

Übersetzung Von Hieronymus. Allein keine deutschen Breslau Alfons Schulz
JeroNn y MuUuS VOI-Übersetzer hat das Psalterium juxta Hebraeos des ber beı Cicerogelegen: SIC lasen alle nıcht Jesu, sondern salu?

und Laktanz kommt salutarıs Vor Sinne „Heilbringer” der Bauer, Walter, Das Johannesevangelium. [ Handbuch ZU!

„Erretter” und wird INa  —; das Wortäuch späater gelegentlich Neuen 1 estament hrsg Von Hans Lietzmann, Abt Aufl
aufgefaßt haben. Dann brauchen ber dıe deutschen Psalterien, die Tübingen, 1 ohr (Paul Sıebeck) 1933 (253 Sr 6°0)

übersetzen, nıcht voneinander abhängıg SCHIMH, w ıe der erf£. 8.65 Hlw 10
1 53 meınt. Die UÜbersetzer werden ganz VvVon selbst salutaris, der Der Kommentar, dessen Auflage hıer 443)11N€ VvVon salutare Heil vgl 4 9 6) der andere Von salutarıs besprochen wurde, hat der Neuauflage, die den altenHeıiland) hab Um och bei Hieronymus VText ziemlich unverändert übernahm, die seitdem erschieneneleiben, hat :‚eselb bersetzung außer Ps 04
Hahbh 3, 18 el exultabo ı Deo fesu INCO Ps 26 Tsetzt Literatur berücksichtigt un!: besenders auch wieder NEUES

das salutaris INeCUS der gata durch das gleichbedeutende salvator religionsgeschichtliche Parallelen verarbeitet die NUunNn fast
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verwirrender Fülle vorhanden sind und tür deren Sammlung ecta onecilorum Oecumenicorum. Iussu mandato

Mall dankbar ist, auch WenNnn MNan nıcht hınter dem ‚, Johannes‘“ Societa 5 scjentiarum AÄrgentoratensıs edidıt F, duardus CHWAartiz
T omus ter Koncilium universale Chalcedonense. Vol

des Evangeliums eınen Christen Aaus dem Anfang des zweıten cla ST Pars E.pistularum collectiones. Actıo prıma.,Jahrhunderts vermutet, der ‚z CHEC geistige Beziehungen ZU[r Berolini L.psiae, Walter de Ciruyter e 933
Welt des Synkretismus, ZU!r ‚gnostischen‘ Religion unterhält”“ 196 40 46
S 245) und der ‚„des auf ıhn einstürmenden Fremden nıcht

DDie ahlHerr geworden - (S 25 Z) ıst So richtet 1esmal sein Sıtzungen, dıe das allgemeıne Konzıil von

Augenmerk auch aut den rabbinischen Viystizısmus, ‚, VOoN Chalcedon W: rend selner kurzen Tagungsdauer (vom
Oktober bıs November 451) gehalten hat, wirdel  15dem gleichfalls Fäden Zu Joevgl. hinüberführen“ (S 3)

hohen Alter des für die religionsgeschichtliche Erklärung In den alten Quel\en und von den Geschichtsforschern spaterer
des Jo wichtigen mandäıschen Schrifttums halt fest, Zeit verschieden gegeben. Gewöhnlich werden mıt 1 .ıbe-

ratus Sıtzungen ezählt, F.vagrıus zahlt 5 während dıeauch wenn mMan ‚„dıe Eintstehung der Mandäergemeinde g
ziemlich spat anseizen und nach Babylonıen verlegen wollte  .“ Ballerıinı und Heftfeldies für richtig halten, diıe ahl auf 2

festzusetzen. Sc W a bıetet in der NECUCIH AusgabeS Der Kommentar ıst wiıieder mıt bekannter Sorg-
talt und Z.uverlässigkeıt In Quellen- und Literaturangaben der oriechischen Akten\von Chalcedon, deren eıl jetzt
ediert. Vielleicht könnten beı eıner Neuauflage die Seiten- vorliegt, c1e F.inteilung M Ka Sıtzungen. Der eı] bringt
zahlen brauchbare Stelle geseizt werden.

zahl! von Schriftstücken aus der Zeit VOor dem Konzil, dıe
dıe Verhandlungen der e\ten Sıtzung un! ıne ogrößere An-

Breslau. Max R auer. auf das Konzıil Bezug habem, Die übrıgen { Sıtzungen und
ine welıtere Briefsammlung werden den Inhalt des 'T eıles
bilden. %

Voste, Fr acobus scrıpturae doct ei theol aS., ]a se1t Hardouin für dıevvg\kritisch-e Herstellung der in
Consultor ont. cCommıiss10n1s biblicae, Parabolae selectiae cdiesen beiden Bänden vereinigten wichtigen L exte kaum das
Dominı ostri Jesu Christi Opuscula iblica Pontificu Geringste geschehen ist, ist das FErscheinen der Aus-
Collegı1 Angelici]. Vol continens Introductionem et parabolas gabe aufs warmste begrüßen. Sie beruht, WIE die N:dogmatıcas de Dei Vol 11 continens parabolas eschatolo- bewunderswerte F.ditionsarbeit Vo  — Schwartz, auf der

“ gIcas et morales. E.ditio secunda. Romae (Libreria del Collegio fassendsten Keenntnis der Quellen un!: auf der sorgfältigstenXAngelico), Parisı1s (} Gabalda) 9033 (870 89) Lire Sıchtung und entsprechenden Verwertung der Handschriften.:
Der fruchtbare Dominikanerexeget Voste g1bt sein Werk Die F.dition hat hauptsächlich wel Handschriften ZUTr

über die Gileichnisse Jesu in nNnEeEUEI Auflage heraus. ach Grundlage: cod Venet. 555 M) und CO Vindob.
einer ausführlichen Eınleitung über das Wesen der Cileich- hıst. SE RL | (= Beide enthalten die gesamte:
nNISSE; hre Erklärung, hre Lehre VOoO Gottesreich: den /weck Verhandlungen VON Chalcedon un! die seıt alters damıt VOI-

un: die Einteilung werden die einzelnen (G’ileichnisse In folgen- bundenen Briefsammlungen. Mehrere andere Hss, die durch
der Anordnung erklärt: Parabolae dogmatıcae: a) Natura Abschrift Aa uUus den genannten Kaodizes entstanden sınd; durften
regn] Del z membra : c) consummatıo regn]ı Del: ara- unberücksichtigt bleiben. Teıle der Akten un der Brief-
bolae-mora.  }  N  €S.} ) Officıa erga ” Deum; b) officıa CIga DIO- sammlungen finden sich In Hss der kanonistischen Collectio

XIV titulorum sowl1e 1mM C0d Paris. 415 13 und Sınait.Ximum ; c) de bono uUSu diviıtiarum. Im Appendix folgen
die beiden joharnneischen Allegorıen 'vom"“gy\ten Hıirten un 1690 1 uch Hss einer alten lateinischen Übersetzung
VOo Weinstock. und eınes syrıschen Auszugs AUus den Akten werden verwertet.

Die Erklärung der Gileichnisse ıst schlich:nüchtern. F.ingehend verbreitet sıch In der Einleitung ber W el
Da s1e Von eine_m\ geläuterten Parabelbegriffe aus; ht, hält 5 die gewıssermaßen als Vorakten ZU.:

s1ı1e sich von unberechtigtem Allegonsıeren fern. Ige- Konzil gelten können und In diesem Bande ediert werden eıne
dritte Sammlung wird dem folgenden Bande vorbehaltenmeınen folgt MNan dem Verf. bereitwillig. Freilich wünschte

Man, daß er S] NEUEICH Arbeıten q;nähafter untersucht mıt großem Scharfsıinn, wWwWas sich ber ıhre Entstehung
gesetzt hätte und ıhr Verhältnis zueinander, ber den ammler und se1ine Absıcht

feststellen äßt Die ursprüngliche Sammlung, bestehend aus den
So weıst auf dxe Aufsatzreihe VvVon Skrinjar In den Biıblica e1f ersten Briefen der Collectto ist hergestellt worden mıt dem

ber den /weck der (ileichnisse NUr .ben In eıner Anmerkung hm‚ Bestreben, eInNne Art historischen Berichtes ber die Vorgänge VOTIT
berücksichtigt s]1e aber Sarl nıcht (außerdem nen: den Namen dem: Konzil geben: einıge Eıinschaltungen und dıe Überleitungen
Irg Skinjar). Ubrigens vertriitt Vost:  € Jer recht sympathiısch die zwischen den Briefen lassen diese Absıicht des Sammlers erkennen.
„thesıs misericordiie” Die Untersuchungen VOoN Buzy und Sicken- Außerdem sollte ihm Cie Sammlung eın Mıttel se1N, die Vorrechte
berger ber das Verhältnis der beiden Gleichnisse VOIN Hochzeıts- des Stuh! VoNn Konstantinopel den Papst Leo verfechten.
mahl bei Mt und VOIN (Gastmahl bei Lk sind 1e]1 beachtenswerter, Dies trıtt entlich In der Art und Weise zutage, wIıe den
als Voste erkennen äBbt. Ene allseıtig befriedigende Einteilung Kanon der 5y de VOIl Sardıka, den der Papst seiner Epist. bei-
der Gleichnisse gibt nıcht. Die hıer gebotene FE.inteilung ıst gefügt hatte, kürzt und andert. Der korrumpierte Kanon will
aber schematisch und paßt In vielen Fällen Zar nıcht. hon besagen, daß der ische Bischof allein nıcht das Recht habe, die
die Haupteinteilung ın parabolae dogmatıcae und morales ıst nıcht
durchführbar:;: kommen zahlreiche Überschneidungen VOor. Verurteilung eınes genländischen Bischofes aufzuheben. Ferner

äßt sıch feststellen, der Sammler eın Lateıiner WAaT. Er wird
Auf jeden Fall ist das Buch VO.  » Voste eın empfehlens- eın Kleriker AaUus Illyr: SCWESCH se1IN. Er stellte die Briefe In

K.onstantinopel 1m Interess Bischofs Anatolius Daswertes Hiılfsmittel, In das Wesen und den Geist der Werk ist wohl nıcht lange 450 entstanden, als d1e ErinnerungGileichnisse des Evangeliumgf einzudringen.
Meinertz.

die endemische Synode von 3 och ebendig WAarT.
Münster l. Vielleicht hat derselbe Sa ler uch die zweıte Sammlung

(Collectio H) veranstaltet, die uns 1 cod. Musei rıt. Arundel.
529 12 und In anderen Hss aufbewahrt ist. Sie ıst offensichtlic.
mıt der Absicht angelegt worden, dxe uUrsprüngliche Sammlung
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durch weıtere Dokumente ZUur Vorgeschichte des Konzis Von Vielleicht ware  Dr das ıne und andere reizvolle Detail AUS den
Chalcedon erganzen. Anmerkungen wirksamer In den ext übernommen worden.

Den Schluß und gleichsam die Krönung der ursp\ifl3!i€hflh Weıil das Menschenherz siıch gleich bleibt und dıe Volks-
Sammlung bıldet die griechische Übersetzung des berühmten frömmigkeit aller Z eiten und Nationen die gleichen Neıigun-
dogmatischen Briefes des Papstes 1 e) den

SCH aufwelst, kann der Seelsorger Von heute AQus dem Buch
Ö | Von Konstantinopel. Dieser T’omus ad sehr viel lernen. Ess se]1 ZU Beispiel Ur verschiedeneFlavianum wıdmet Ine besondere Untersuchung. Jer Brief wWal Formen des Aberglaubens, wI1ıe dıe ‚, T’agewählerei‘‘, den15 Juni 449 den Adressaten° sollte durch

Gebrauch VOon AÄmuletten 4 erinnert. UDie Durcharbeitungeiıne eingehende Darlegung der Glaubenswahrheiter gegenüber dem
Monophysitismus riıchtungweisend und stärkend ıhm zu Hılfe des Werkes, che für den Liturgiefreund ein wahrer Genuß

ist, eıgnet siıch: In hervorragender Weise auch für liturgischekommen, iınsbesondere für die bevorstehenden hämpfe auf dem
durch Kaiser I heodosius 8 einberufenen Konzi Von Ephesus. Auft Studienkreise.
diesem Konzil („Räubersynode‘‘) sıegte ber ACI Monophysıtıismus. München. Wuni:bald Roetzer O.S
Flavıan wurde abgesetzt und estarb Uurz daraı. Als NUunNn der
physitisch gesinnte Diakon Anatolius F lavıars Nachfolger geworden
wWal und der Kaiser '] heodosius den Parst bat, Anatolius (\'aesarıı Arelatensis plscopI egula Sanctiarum
erkennen, sandte Leo 16 Juli 450 VO}X Jenes dogmatische
Schreiben mıt eiınem beigefügten Florilesium Von Vätertexten ach Virginum aliaque opuscula ad sanctimoniales directa

ad NOTMAaI codicum UunNnc prıimum ediıdıt (ijermanus Morin
Konstantinopel und forderte Cie Annalkme des Briefes durch Ana- |Florilegium Patristicum, ed. Geyer ei Z ellinger.
tolius als Bedingung seiner Anerkennung. ] heodosius WarTr VOI der Fasc. XX Bonn, Hansteın, 033 (55 84 8°) Kart.
Ankunft des Schreibens gestorben und die <£ue Kaiserin Pulcherija
bekannte sıch mıt ıhrem Gemahl Markian f‘fen dem CGlauben 2,80
des Papstes. Unter diesen Umständen leistete Anatolius mt eıner Es ıst ine eigentümliche ] atsache, daß Clıe Nonnenregel
Synode die Unterschrift, die Leo VOoNn ihm verlangt hatte. Der Brief des Caesarıus, die sich durch Alter un Diskretion VOIL

Leos Flavian lag ıhm lateinısch VOTLr und In der griechischen allen ahnlichen Regeln auszeichnet, in NUur wenıg Frauen-
Übersetzung, die eben damals In Konstantinopel auf Veranlassung klöstern als Norm diente. Daher erklärt sich ohl auch, daß
Pulcherias angefertigt worden Wal. |)ie Übersetzung erlangte 1m s1e fast vollig In Vergessenheıt gerjet und erst 621 erstmals
Orient das gleiche Ansehen wıe der Urtext, daß em
Kaonzıil Von Chalcedon 10 Oktober 451 NUurTr dıe griechische VvVon Stephan Moquot In Druck gegeben wurde. Bald

darauf nahm Holstenius Clie Regula sanctitarum virgsınum InÜbersetzung vorgelegt wurde. Z war wurden spater die Ireue
dieser Übertragung Bedenken geäußert; jedoch sS1e ach dem seinen Codex Regularum auf, leider In wenig _ güter orm.
Urteile Von S! der Jjetzt auf Girund zahlreicher HSS den OT1E- Die bisher zuverlässiıgste Ausgabe veranstaltete Bollandus
chischen Text vVvon und wohl für immer abschließend ediert 643 1Im ersien Bollandistenband (12 nuar) Fıne Neu-

andschriftenbefundesnıcht begründet. Das dem T omus beigegebene ausgabe auf Grund des erhaltene
Florilegium wurde gleichfalls 1NSs Griechische übersetzt und 1st NU: esarıuskenner, CGermaın
griechisch und NUur In der Sammlung auf uUuns gekommen

verdanken WITr NUun dem b.est?_rgMorın, dessen Lebensarbeıt SCIN großen, galliıschen Bischof
Lateinisch gerıiet In Vergessenheit; we11 ım gewildmet ıstJahre 458 eine erweıterte Überarbeıtung erfuhr (im Anhange ZU. Caesarıus Waäal em Mitglied jener uralten, sudgallıschen104 Briefe Leos) war ist uch das erweıterte Florileg ım

Orient 1Ns Griechische übertragen worden: diese Version ıst ber Abte!l Lerin, dieso vielen nach Gallıen und L.ngland zıiehen-
den Glauben ten TEeue Herberge bot und allen eiwas VonNn

untergegangen. Wır finden lateinısch In Schwartz‘' Konzilien- und monastischen Leben mitgab. Jene äaltesteausgabe (Iom vol 195215 1) ihrem geıst
ünster 1- Fr Diekamp. Nonne ge] 5 34) verfaßte der Erzbischof für das VO  »3

ıhm aute und Vo  - seiner leiblichen Schwester Caesarıa
ıtete Kloster. Später hören WIF auch, daß diese Regel

oıtıers beobachtet wurde, das unter Leıtung der deutschenZellinger, Dr. Johannes, Professor der Uhniversität
München, ugustiin un! die Volksirömmigkeılt, Blicke In h. Radegundis (T 587) stand.

München, Max Hueber, 1933 Auffallenderweise befinden sıch die besten Vollhand-
den frühchristlichen Alltag. schriften dieser altgallischen Regel auf deutschem Boden

13 8°) 3,50: geb 4,80 München (aus axımın, J Tıer, SaecC. [X), Bamberg (aus
Für ıne künftige ‚„‚Geschichte der Frömmigkeit“” wird Nıedermünster, Regensburg, SacCcCc und Berlin (aus

Vallıs Profunda, Diöz. Parıs, SacCcc hat Aausnaturgemäß das Gebetsleben des Frühchristentums eın be-
sonderes Interesse finden In der Übergangszeıt Von der diesen Hss und einer Hs Aaus ] ours (Nr 617, SacC. XD
heidnischen ZUTr christlichen Lebensform der Völker aäßt sıch einen mustergültigen un! zuverlässıgen Text hergestellt, der
iıne verhältnismäßıg gute Kenntnis des Alltags gewinnen ; allen Anforderungen der Kritik stanchält und zugleich zeigt,
als Hauptzeuge für den (Osten kann Johannes Chrysosto- wIıe verbesserungsbedürftig die bisherigen Textausgaben

für den W esten (CCaesarıus von Arles, fürINUsSs dienen, n. In der Revue benedictine 9032 B} hatte sich
Nordafrika Augustinus, der auch als ‚‚Mann der Praxis“” bereıts über die Probleme dieser Regula-Ausgabe VeOEI-

breıitet. Der Regeltext ist eın Lreues Spiegelbild der Hırten-geschätzt se1n 1l Keıin Kıirchenvater VOI ıhm hat die
relig1ösen Übungen sehr berücksichtigt und gefördert. [0) 824 des großen Bischofs VOo  — Arlies un: seiner eigenen

Durch seıne Severian vVon Gabala- un! Melaniastudien monastischen Lebensauffassung. Mıt oroßer Menschen-
kenntis ordnet das innere, monastische und famılıäre Lebenbestens vorbereıtet, hat sich NuU:  — Dr Joh Z/ellinger der nıcht

geringen Mühe unterzogen, die zahllosen Mitteilungen des der gottigeweihten Jungfrauen. aber wirklich der
‚‚Gelegenheitsschriftstellers”” unter den T iteln: Benedikt In seiner Regel von Caesarıus beeinflußt Wal,ogroßen

‚Heidnisches und Christliches, In Martyrien un moöchte mMan bei der fast oleichzeltigen Abfassung der beiden
Gräbern, In der Basıliıka VoNn Hıppo" farbenprächtigen Regeln doch bezweifeln. Caesarıus übernahm In selner hor-
Bildern vereinigen. Besonders die von Morin 930 gebetsordnung auscrücklich die ebetsweise von Lierın (S Z
edierten Sermones haben sehr viel Materıial beigetragen. Cap 66), Benedikt hatte dem mittelitalıenıschen bzw.
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Mıtt descapuanischen TIyp Aufnahme In seine Regel gewährt, obwohl 13 Jahrh das Selbstergänzungsrecht, das Selbst-
eın monastıscher Cursus In der Leriner Praxıs vorlag. ür bestim ungsrecht, uch ach außen hın entwickelt sich rasch die
Capua spricht auch das NUur in der Capuaner KRezen- korpora V Selbständigkeıt des Domkapitels. Seit dem Einde cles

K Be Il des S Jahrh führt das Kapitel hne Befragen desS10N (Codex Fuldensıs) vorkommende Bibelzitate ut Fürstbisch Bittaktionen durch, schließt Rechtsgeschäfte ab, VOCI-omnıbus glorificetur (sonst immer honorificetur) deus
| Petr 4, 11 Caesarıus äßt die Herbstfasten mıt dem wendet e1g Siegel und stellt Urkunden UuS, Fıs ist eıne „VOIN

kanonischen Recht anerkannte und geschützte Körperschaft”September beginnen (S 23 Can 67), Benedikt dagegen geworden.
mıt dem September. uch cie Speiseordnung bei Diese SC ene und privilegierte Stellung des Domkapitels
Caesarıus S 25 Can | und Benedikt welıst Verschieden- findet seine ründung VOT allem In dem großen V ermögens-
heıiten auf besIitz, der beson seıt dem 13 Jahrh weıten UmfangDie Übereinstimmungen VOoONn (aesarıus und
Benedikt (z 1mM Prolog, Can usSsW vgl die Regula- hatte. VWeıiıterhin rce Von Bedeutung, daß Nun aNlenthalben der
Ausgabe VOoNn Butler) mogen ohl auf ıne gemeınsame del 1mM Kapıtel roßen Einfluß gewınnt, besonders der Mıni-

ster1alenadel. Doch wiırd das Kapıtel erst ziemlich späat, 1mQuelle zurückgehen. Für das In der benediktiniıschen Profeß- 16 Jahrh., ausschlie ch adelıg. Für die Entwickelung der Macht-tormel bedeutsame cenversio bringt die Ausgabe der stellung des Domkapı Is 1st och bedeutend, daß die KapıtulareNonnenregel eınen UuecmMN Beleg S
Um das Bild der altesten Nonnenrege] verdeutlichen, wichtige VLDiözesanämter ın ıhre and bekommen, WIE das Archi-

diakonat, das Amt des Pr ONOtaAars, und daß sı1e neben diesen AÄAmtern
hat als Anhang noch einıge 1 otengebete un dreı Pfarreien und Pfründen ‚ Kollegjatstiftern und den Domkapıteln
Caesarıusbriefe (zwei seine Schwester Caesarla, eınen benachbarter Diözesen kum lıeren.
ine Nonne) geboten. Dankbar egrüßt INan die beigegebenen Der Euinfuß des Domkaxitels auf die Geschicke der 10zese
dre] Schrifttafeln ın vorzüglicher Reproduktion. Eın Schrift- Passau wurde ann eın vol andıger, als durch eiıne Reihe
und Wort-Index beschließt das auch durch seine feine Aus- Von Rechten Anteil der Bis sregıerungz bekam Seıt 270 ıst
attungz sich empfehlende Bändchen. Möge dieser ersten das Kapıtel Im ausschließlichen sıtz des Konsensrechts und damıt

konnte 6s uch den Fuinfluß der inısterjalen ausschalten, der uchAusgabe VOoNn Caesarıus- I exten recht bald Clie große Frucht
1 Kapitulationswerk nıcht wirksam wurde. Seit 1215 besitzt Casseiner Lebensarbeit über den Eirzbischof Von Arles folgen

lassen. Domkapitel das alleinige Bischofswah echt, hat seıt dem E Jahrh
c<ede vacante die Regijerungsgewalt in . spiritualıbus, se1t dem 13

Noch eine kleine Bemerkung. Lest auf 17 18 nıiıcht (1350) uch In temporalıbus. Außerdem erhält das Kapiıtel
sancla sanclae und era verae+ notarıelle Rechte und nımmt der schiedsrichterlichen Tätigkeit

ITier. olk des F ürstbischofs eıil
Die Darstellung dieser Entwicklung, dle gleichermaßen uch

In den anderen Bistümern Deutschlands stattfand, schließt der erf
mıt eiıner Z usammenstellung der Bezeichnungen und Titel des Dom-Oswald, Dr. theol., Das alte Passauer Domkanitel. kapıtels, die ıhrerseits den Eintwicklungsgang Vom monasterıum undSeine Entwicklung his ZU T Jahrhundert und seın Wahl- den fratres deo famulantes ZUE der untversitas, den domini de

kapıtulationswesen. Münchener Studien ZUT Historischen T heo- choro, canonıcı dei gralia wiıderspiegeln.
logie, hrsg. VOoOoN Dr Pfeilschifter. cft 10.] ünchen, Schon dieser erste Abschnıitt der Arbeıit zeıgt ihren inhalt-Friedrich Pustet, 1933 (XV, 396 89)

6,50. lıchen und methodischen Wert Besonders hervorgehoben se]
schon hıer die außerordentlic tiefgehende Begründung der

Die Verfassungsgeschichte der deutschen geistlichen Darlegungen durch 1n reichem Maße benütztes Material Aaus
Staaten des alten Reichs wurcle In erster Linie von zweı Archiv und Literatur, das In zahlreichen Anmerkungen
Faktoren bestimmt: VO Fürstbischof und VO Domkapitel. nıedergelegt ist Von oroßem Wert für den Heimatforscher
Das wechselvolle Ringen VOIl Führer un Giemeinschaft der ausgedehnten Passauer Diözese sınd cıe Angaben der 1m
die Macht 1Im Stiftstaate ist seıt Jängerer Zeıit Gegenstand Kapıtel verireitenen Adelsgeschlechter während des un!:
gelehrter Untersuchung geworden. Vor allem beschäftigte Jahrh kine Zusammenstellung der Ämter- und Pfründen-
sıch die Forschung mıt den Wahlkapitulationen, dem siıcht- kumulation 1M Jahrh gibt eın anschauliches Bıld

VON den Auswirkungen dieses Rechtsbrauches.barsten Ausdruck des polıtischen Wollens der Domkapıtel.
Als Jungste Arbeit auf diesem Gebiet lıegt die umfassende Nur auf einem Gebiet aßt der erf ıne Frage offen.
Schrift von Oswald VOI, der In mancher Hıiınsicht ab- Er spricht bei den kleineren Faktoren, die bei der Entwick-
schließende Bedeutung zuerkannt werden kann. lung der gehobenen Stellung des Kapıtels mitwirkten, auch

Oswald gliedert seine Arbeıt über das alte Passauer Vo  — der Stellung des Kapıtels als Grundherr. Es erhebt sich
Domkapitel In wel Abschnitte, indem zuerst die Entwick- NUNn clie Frage, wIıe weıt das Kapitel als Grundcherr A der
Jung des Passauer Domkapıtels bıs ZU 13 Jahrh schildert Kolonisation des heutigen Österreich, das Ja in weıtem Maße
und dann das W ahlkapitulationswesen einer eingehenden Z.U Bistumssprengel gehörte, teılgenommen hat, 1leweıt
Betrachtung unterzieht. dadurch der Besitz des Kapıtels vergrößert wurde und ob

selbständig 1M Interesse der Besitzmehrung kolonisatorischeDie Entwicklung des Passauer Domkapıitels läuft gleich der
Maßnahmen durchführte?anderer Domkapitel 1m Reiche. Das 739 Von Bonifatius gegründete

Bistum vereıinıgte bald dem Platz der Kathedralkirche eıinen Nach eınem einleitenden Abschnitt ber die Terminologie deszahlreichen Klerus, verbunden durch die ıta cCommuniıs. Be- Aassauer Wahlkapitulationswesens, führt der erf den Vor-lehnungen durch die Bischöfe, eine ausgedehnte Schenkung des stufen der Passauer Wahlkapitulationen, die bıs ZU Beginn desKönigs geben dem werdenden Domkapitel den Grundstock 13 Jahrh zurückreichen. Sie werden gebildet durch die allge-einem großen Vermögen, für das das Kapıtel schließlich meınen Rechte-, Freiheiten- und Besitzbestätigungen, die dıeın der ersten Hälfte des 13 Jahrh die Verfügungsberechtigung Bischöfe bald ach dem Regierungsantritt dem Domkapitel SZU-eınes unumschränkten F.igentümers erhält. Die Auflösung der ıta stellen pflegten. Schon diesem Abschnitt schließt der erf. eıneCommunıs spatestens Beginn des | Jahrh hemmt die Entwick- Übersicht ber die Anfänge des Wahlkapitulationswesens In denlung der inneren korporativen Selbständigkeit keineswegs. Das anderen deutschen Bistümern Diese gedrängte Übersicht g1bt
eıne überaus glückliche KEingliederung der Oswaldschen Arbeit inKa?itd leitet sıch selbst durch Probst und Dekan, hat seıt der
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die Gesamtgeschichte des Wahlkapitulationswesens und erhebt s]E geglichen. Da ıldete eın Hemmnis In der Eintwicklung der
damıt ber den Kahmen oörtliıcher der provinzıeller Bedeutung. Passauer W ahlkapiıtulation die Visıtation durch den päpstlichen

Gemäß den 1 rıdentinischen Be-Im Jahre 134) finden WIr ann die ersie wirkliche Wahl- Juntijus Nınguarda 580/81
kapıtulation in Passau. Fine Begründung für das Werden dieser schlüssen forderte eınen Verzicht auf die In der Kapıtulation
erstien Kapitulation ann nıcht gegeben werden. Rechts- der ausgesprochenen Jurisdiktionsrechte des Kapiıtels und Dekans
Besitzverletzungen durch den Bischof, schlechte Verwaltung des gunsien eıner Stärkung der bischöilichen Gewalt. Noch ber
Stifts lassen sıch nıcht nachweisen. Die Kapıtulation kam als scheiterte der Wunsch des Kardınals dem starken Wiıderstand
Wahlkonkordat der alleinwahlberechtigten Kapitulare zustande, eın des Kapitels.
Konkapitulationsrecht anderer Stände, besonders der Ministerialen, Doch War dem Domkapitel In seinem Kampf um dle Kapıtu-
gab CS nıcht und Tat uch in Z ukunft nıcht In Eirscheinung. Die lation NUur ıne kurze Atempause gegonnt. Bischof Urban 5047
Kapıtulation Von 1542 enthält In ersier Lunıe Forderungen Eır- forderte eıne Umarbeıtung der Wahlkapıitulation und ıhre
zielung rechtlicher und anderer Vorteile für das Domkapıtel, For- Angleichung dıe Bestimmungen des rıdentinums. Gemahnt
derungen, welche die KRechte des Bischofs auf dem Gebiete der geıst- Von päpstlıchen Legaten fertigte der Bischof selbst eınen Kapıtu-
lichen und weltlichen Oberhoheit beschränkten und Sanz dem latıonsentwurf und 166 iıhn In KRom vorlegen. Doch erst der Ver-
Interesse des Domkapitels und dem Ausbau seıner privilegierten mittlung des Eirzbischofs Wolf Dietrich Von Salzburg gelang CS,
Stellung dienten. 1588 eıne ecue Kapıtulation abzuschließen. In erstier Linie tielen

D1e:se erste Kapitulation bleibt In ihrer Wıiırksamkeit ber die Jurisdiktionsrechte des Domkapıtels dem Reformeifer des
100 Jahre, bıs 1451 bestehen, wWwWar schon eıner Art Dauer- Fürstbischofs ZU Opfer Doch als dieses eue Konkordat der
kapıtulation geworden. rst unter FHürstbischof Georg raf VON Kurie vorgelegt wurde, and keine Billızung der ZUur Nach-
Hohenlohe (1389—1423) kommt / wistigkeiten, die dann prüfung eingesetzten Kardınalskongregation. „Die praktische Durch-
unter F ürstbischof Leonhard Von Laymingen (1424—1451) führung des von den Kardınälen revıdierten Konkordats hätte ıne
größeres Ausmaß annahmen. Die Kurie, 1433 Vermittlung fast vollıge Vernichtung der bisherigen Macht und des bisherigen
gebeten, ahm och keine grundsätzlich ablehnende Stellung Eiunflusses des Passauer Domkapıtels 1m Bistum und 1ImM Hochstift
das Kapıtulationswesen 1N. Dies und die J atsache, da der F ürst- bedeutet.““ 5o eistete denn uch das Domkapitel verzweifelten
ischof den oONseNs des ] Domkapitels ZU:! Verkauf Von St Pöl ien Wiıderstand. Es A  ware Z ugeständnissen bereıit SCWESECN, nL  S ber
Drauchte, verhaltfen dem Domkapıtel eınem siegreichen Ausgang beharrte wiıieder auf der Kapitulation vVon 1561 E1n zehn-
des ersten Kapıtulationsstreites. D1e FPassauer Wahlkapıtulations- jährıger Kampf Uum die Reform der Kapıtulation Warl schließlich
geschichte macht In dieser Zeit den Eiindruck „einer gewiıissen hne Eirfolg geblieben. Der Vergleich aıt dem gleichzeitigen
Sicherheit und Stabilität, eıner gewissen Ruhe, Abgeklärtheit und Kapitulationswesen in den anderen deutschen Hochstiftern zeıgt

uns schließlich, daß ın Passau der Geıist des ] ridentinumsweısen Mäßigung‘, uch diesem Abschnitt oliedert der erf
eıne vergleichende / usammenstellung der Geschichte der Wahl- stärksten auf die Geschicke der W ahlkapıtulation gewirkt hat.
kapıtulationen In den anderen Hochstiftern Deutschlands Die Eipoche vVon 59721 bıldet eınen besonders eıgen-

Die vorhergegangenen Stireitigkeiten mıt dem F ürstbischof, dıe artıgen Abschnitt der Geschichte des Passauer W ahlkapitulations-
wEeseENS. Im Wettstreit mıt dem Hause Wiıttelsbach besetzte dasveränderte Zeitlage lassen 1451 eıne CcCue Kapıtulation erstehen.

Wieder dient die Kapitulation fast alleın dem Interesse Haus Habsburg reimal den Passauer Bischofsstuhl. Dadurch
des Kapitels. VOI' allem greift s]e In die bischöfliche Jurisdiktion wurde dem Domkapitel dıe Möglichkeit gegeben, seın Wahlrecht
e1n, Pfründen und Geistliche, besonders In der Stadt Passau werden einer weıtgehenden Vergrößerung der Kapitulation auszunutzen.
ausschließlich dem Domkapitel untergeordnet. uch Finanz- und Schon die Kapitulation von 1597 nthalt alle Jurisdiktionsrechte
Wırtschaftswesen, die Außenpolitik des Fürstbischofs unterstehen des Domkapıtels ın der Zeıt Vor 1561 Dazu werden och Neben-
der Mitbestimmung des Domkapıtels. Hier ftanden sıch NUunNn ber kapıtulationen aufgestellt, welche die besondere Stellung des F ürst-
uch Möglichkeiten einer für den Gesamtstiftsstaat günstıgen Ein- bischofs und Eirzherzogs notwendıg machten und dıe Durchführung
wirkung auf dıe Kegijerung des Hochstifts. der Hauptkapitulation sıchern sollten. Im Jahre 1662 wurde -

uch diese CHEeE Kapitulation, die eınen Höhepunkt in der läßlich der Postulation des Eirzherzogs arl Josef von Österreich
das umfangreıichste Wahlgeding der PassauerGeschichte des Passauer Kapıtulationswesens darstellt, sollte eıne Kapitulations-

capitulatio perpetiua seın und blieb bıs ZU. Jahre 1523 ın Kraft. geschichte aufgestellt. Das Hauptkonkordat umtaß&te f Z das Zu-
Doch trat s]ıe In dieser eıt hınter schweren Streitigkeiten 1mM satzkonkordat und das FEirgänzungskonkordat 13 Artikel. Es
Hochstift zurück, NUr rel Von sieben Bischöfen ‚ dıeses / eit- bedeutete den Höhepunkt des Passauer Wahlkapitulationswesens
abschnittes ließen sıch Von iıhren Bestimmungen leiten. uch der und damıit ber uch seıne Entartung, eınen Mißbrauch des

Kapıtulationsrechtes des Domkapitels.jler wieder gebrachte Vergleich mıt den Kapitulationen anderer
Diözesen veranschaulicht den Stillstand In Passauı. Der Wahlkapitulation von 1664 erganzt durch die von der

Die Regierungszeit des Bistumsadministrators Herzog Eirrnst Erfahrung der etzten „erzherzoglichen‘“ Jahrzehnte diktierten Be-
VvVon Bayern (1517—1540) bedeutet einen neuerlichen Angriff stiımmung, daß keine Kapitelsfremden mehr F ürstbischof werden

können gılt der Kampf des Fürstbischofs enzeslaus raf Vondie Wahlkapitulation. Vor allem wandte sich die
Jurisdiktionsprivilegien des Domkapitels und seınes Dekans. Nach 1Ihun (1664—1673) Er ahm VOT allem die drückenden
langen Verhandlungen werden 1532 „concordata ‘ abgeschlossen. Geldforderungen des Domkapitels Stellung, dıe für den Stifts-
E1ne Vereidigung auf Cdiese findet ber nıcht sta uch mußte haushalt ımmer untragbarer wurden. Der F ürstbischof begann uch
der AÄdministrator keine Bürgen stellen. Auch inhaltlıch zeıigt das den neuerlichen Kampf dıie Jurisdiktionsrechte des Kapitels,hne ıhn ber Sanz durchfechten können. Doch uch dieserKonkordat einen Machtverlust des Domkapitels, VOor allem auf dem
Gebiet der umstrıttenen Jurisdiktion. Im allgemeinen ber konnte Vorstoß das Kapiıtulationswerk blieb hne Wiırkung auf die

doch seıne Privilegien und Vorrechte siıchern. Als Dauer- folgenden Sedisvakanzen, 1689 wurde dıe Kapıtulation neuerlic
erweıtert.kapıtulation wurde das Konkordat Von 1532 die Grundlage für

dıe folgenden Kapitulationen bis 1597 ber schon 1m Jahre 1540 Dann ber trat endgültiger Wandel eIN, 1695 verbot dıe
and ıne wesentliche Erweiterung durch Hınzufügung constitutio Innocentiana jedwede Wahlkapitulation, Kaiser und
bedeutender Bestimmungen. Wieder wurden dle Rechte und die Reich schlossen sıch diesem Verbot / war stellte das Kapıtelwirtschaftlichen Begünstigungen des Domkapıtels erweıtert, dazu bei der Sedisvakanz 171 1/12 eıne Kapıtulation auf, doch wurde
kommen och außen- und ınnenpolitische Forderungen, Von denen die Kurie davon benachrichtigt und 21Nng diesen Verstoß
die Abwehrmaßnahmen die Reformation Von zeıtgeschicht- die Innocentiana VOT. Damait hatte das Passauer Wahl-
licher Bedeutung Sll'ld kapıtulationswesens seın Ende gefunden.

Im Jahre 555 wurde ann dle Kapitulation wieder erweıtert rst 1m Jahre 1761 tauchten och Nachfahren der Wahl-und damıt dıie Rückschläge des Ernestinischen Konkordates a US- kapitulation In der Form Von „Propositionen‘‘ und ann von COMN-
K
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cordata capitularıa blS ZUur Säkularisation auf Der heutige Kampf Gerlach, Friedrich, Der Archidiakenat emgo in
dıe Jurisdiktionsrechte mıt F ürstbischof Josef Dominikus VOoN mittelalterlichen m  r Paderborn Unter Benutzung des

Lamberg (1723—1/061) hatte das Domkapiıtel diesem etzten städtischen Archivs und des Stiftsarchivs Von Marxa Lemgo
Versuch der Privilegiensicherung getrieben. Und dieses Bestreben bearbeitet. Münster 1l. Westf., Regensbergsche Buchhandlung,erlischt erst mıt dem Untergang des Stiftsstaates 1M Jahre 1803,
der uch das Fnde des Wahlkapitulationswesens bedeutet. Gerade 1932 (351 89) 10
dıe etzten concordata capıtularıa Von 1795 etellten siıch nunmehr I Jas Werk, dessen Inhalt sıch nıcht vol'ig mıt seiner Auf-
Zganz In den Dienst des Stiftes, das Ideal eıner Kapıtulation schrift deckt, entfaltet In sehr breitem Rahmen dıe spat-
und gaben damıiıt eınen befriedigenden Abschluß dieser Reihe VON mittelalterliche Kırchengeschichte der alten Hansastadt
Urkunden, die oft .„„‚den Stempel domkapıtelscher LEgen- Lemgo ın Westfalen, äßt aber die anderen Orte des
nützıgkeıt und Selbstsucht sich hatten“ Lemgoer Archidiakonatsbezirkes NUur übersichtsweise In stark

Die beiden erstenIn eingehendster Genauigkeıt hat der ert das Schicksal gedrängter Kürze Worte kommen.
der Passauer Wah‘kapitulationen und damıt des Dom- Kapıtel gelten der Gründung, Ausgestaltung und Bedeutung
kapitels, Ja des Stifts geschildert. Wır bekommen eın über- der „‚sedes Lemego , die als Archidiakonat des Pader-
AUSs deutliches Bıld Von dem Werden un Vergehen jeder borner Hochstiftes 231 ınfier Bıischof Bernhard VO.  —

einzelnen Kapitulation, Vo  e den Beweggründen, die ZUr Aut- Lippe InNns Leben trat und der zunächst 1U Lemzo und dıe
stellung der verschiedenen Punkte üuhrten. Vielleicht aber Pfarreien Schötmar, Örlinghausen und Heepen eingegliedert
hat sıch der erf manchmal stark VoNn dem Bestreben wurden, bıs dann spater ihr Bereich, nıcht zuletzt durch
genauester Darstellung verleıten lassen un damıt die allge- F.inbeziehung des Archidiakonates Deimold, wirkungsvoll
meınen I rtiebkräfte und Bedingungen des Geschehens VeI- erweıtert wurde. ber die einzelnen Archidiakone und Viıze-
unkelt. Denn das ıst wohl dıe entscheidendste Eirkenntnis Aaus archidiakone und über die Beziehungen der Stadt Lemgo
der Arbeit, daß ın Passau dıe W ahlkapıtulationen In be- . Paderborner Offizialat, die durch Rechtshändel vielfach
sonderem Maße ‚„‚Ausdruck des Gesamtwillens sozlaler getrübt d.  35 @ g1bt das Buch reiche Auskunft und berichtet
Bındungen ‘ sind, daß weder Mißregierungen, noch Ausein- sachkundig über den Säkularklerus und dıe Ordensnieder-
andersetzungen mıt einer aufständischen Bürgerschaft oder lassungen In Lemgo (Dominikanerinnen-Kloster Marıen,
andere außere (iründe ersien Anstoß Z.U. Kapitulationswerk Süsterhäuser Observanten und Beginenkonvente). Den
gegeben haben Stets und In erster Linie hatte eben die Schluß bılden aufschlußreiche Darlegungen über das relig10s-Aufgabe, ‚Recht, Privilegien und Besitztitel des Dom- sıttlıche Leben, über Schule, Wissenschaft und sozlale
kapitels schützen un: sicherzustellen“‘ Von hervor- /.ustände.
zuhebender Bedeutung ıst auch, daß dıe Wahlkapitulationen Gerade diese etzten Abschnitte enthalten sehr l€] Beachtens-
ıhre Gegner nıcht NUr In den Fürstbischöfen fanden, dıe wertes;: doch hätten s]e och OoONNECN, wenn s]ıe den damals
ın ihrem Streben nach absolutistischer Staatsführung dıe typischen Richtlinien der deutschen Volksreligijosität und den kırch-
Unterstützung der Kurie erhielten, sondern auch die Kurie lichen /.uständen urLz in Vergleich gestellt worden waren. Selbst

eın eigenartıger Zug wIıe die / eremonie, daß die Herforderselhst rtachte durch das Eiungreifen iıhrer Legaten das
Abtissin sechs hohen F eiertagen sıch wlegen lassen und ihremKapitulationswesen ZU Stillstand. Gewichte entsprechend eıne abe die AÄrmen zahlen mußteWas aber In Hınblick auf größere Übersichtlichkeit un 240), hat Ja andernorts, bei der ssener Stiftskirche, iıhredie Betonung der allzemeinen Grundideen störend erscheint, Parallele. Die 202 gegebenen Hıinweise auf den Sittenstand

verdient vollstes Lob, Wenn WIF die technische Gestaltung des des Lemgoer Stadiklerus erlauben 1m Hınblick auf dessen Zahl
Buches vVvon Oswald betrachten. VWie schon mehrere Male (ca. 60—80 Kleriker natürlich eın abschließendes
betont, ıst die Arbeit eın Musterbeispiel genauesten Gelehrten- Urteil, wıe die Darstellung nahelegen könnte. Über die wiırt-
fleißes. Nicht 1Ur ausführlichste Angaben 1mM Text, die uns schaftliche lLage der Kleriker 104 ff.) werden ınteressante

Darlegungen geboten, die mMan ber geIrn ausführlicher gewünschtbei wichtigen Eireignissen die ] ageszeıt CNNCNH, dıe
uns über dıe orm der Urkunden klare Auskunft geben, hätte. uch hätte das Einkommen der Geistlichen jeweıls ach dem

heutigen Geldwert umgerechnet werden mussen. Bei den Literatur-zeichnen die Arbeit AaUS, sehr zahlreiche Anmerkungen be- verweısen verm:k&t man d. Landmann, Das Predigtwesen Ingleiten jeden atz un: geben Auskunft über Urkunden, Westfalen In der etzten eıt des Mittelalters, ünster 1900,Akten oder Literatur. Dazu kommt noch eın reicher Cohausz, Herford als Reichstadt und papstunmittelbares Stift
Anhang. Zuerst dıe L exte wichtiger Urkunden, dann die Ausgang des Bielefeld 1928 und Rothert, Die
meısten Passauer Wahlkapitulationen. Von den übrigen sind Minden-Ravensbergische Kirchengeschichte AT 1n Jahrbuch des
die Werke genannt, die iıhren Inhalt un Wortlaut wieder- Vereins für Westfälische Kirchengeschichte, (1927/28)
geben. Dem Anhangz folgt eın SCNAUES un sehr ausführliches Der Anhang des Werkes bringt 1ne wichtige Übersicht
Quellen- und Literaturverzeichnis, schließlich noch eın Per- über die Altäre, Kommenden, Stiftungen un Benenzien In
sonenverzeıichnıs, gegliedert in Passauer Bischöfe un Weih- den Lemgoer Kirchen, dazu eınen Stadtplan Lemgos 1M
bischöfe, Kanoniker un: sonstige Personen. Spätmittelalter ; doch fehlt befremdenderweise das unerläß-

So hat der erf eın wichtiges Werk geschaffen, bedeut- liche Personen- und Sachregister. Das kenntnisreiche Buch
Sa für die Geschichte der Diözese Passau, für die Ver- ruht auf SOTSSamem Quellenstudium. Es verwertet vie’e
fassungsgeschichte der deutschen Hochstifter, ine Fundgrube gedruckte Urkunden un erschließt eın wertvolles, oft

Materıal, das über seinen örtlıchen und territorialen Umkreisfür den Erforscher der Heimat- wIıe der V erfassungs-
geschichte. hınaus auch für die allgemeine Kıirchengeschichte manche

Beachtung verdient. Die Darstellung ist sehr lebendig g-Würzburg. Scherf. halten: aber SsIE spiegelt bisweilen die Persönlichkeiten mıt
temperamentvollem Urteil wıeder un! sıeht Z. den

namhaften Paderborner Geschichtschreiber und Offizıal,
Gobelin Person (5S I8 ff.), In ungünstigem Lichte.

Paderborn. Herte.
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Birkner, oachim, Augustinus Marıus, Weihbischoftf von sich zusammenfiindende katholische Arbeit gegenüber der
Freising, ase. un ÜUrZDUrg (1485—1543). FEın Lebens- Neuerung, bzw dıe Sorglosigkeit und dann das geringe Selbst-
bıld | Reformationsgeschichtliche tudien und Texte, eft 54.] bewußtsein vieler Katholiken. Wieso aber dıe Nıcht-
Münster 1: W; Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, 19530 beachtung der Enladung ZU[r Synode Von 1sa eın Verstoß
(AII, 126 8° ) 6,55 dıe der kirchlichen Autorität geschuldete Achtung se1n
Der Untertite! dieser Studie Ist verstehen nach den soll, ıst unverständiich, nachdem sıch hier der zeıt-

weıligen Unterstützung durch den Kaiser einen franzö-E.inschränkungen, dıe der erf angıbt: dıe Quellen sıschen UOppositionsversuch Julius handelte.einer Bıographie des Marıus fießen Ur späriich und VeEeI-

sıegen manchmal SaNZ. kın ‚Leebensbild‘ entstand NUur,
ıne wichtige Frage ware anzuschneıden dem atz
1 ‚„„denn, daß siıch (Luther) von der kırchlichenindem cl1e Geschehnisse den verschiedenen Wiırkungs-

stellen des Weihbischofs (auch s1e keine für unNns mehr Gilaubenslehre bereıits In wesent.ıchen Punkten entfernt hatte,
erkennbare Beziehung Marıus haben) reichlich mıt heran- und daß somıt Rom 7A0B Einschreiten CZWUNSCNH Warl, konnte

sıch Philıpp V Freising) doch schon Jange nıcht mehrSCZOBCNH, und neben den eigenen Schriften diejenigen der
Gegner besprochen wurden. Beides hat Bırkner, ein Schüler verhehlen, se.hst WenNnn über keine sehr tiefe theologische

Bıldung verfügte‘ Das ıst leıder nıcht aNzZ riıchtig. Ent-des verdienstvollen Joseph Schlecht, mıt großem F leiß un scheidende Ursache für das Werden und die Ausbreitungs-mıt klarer Methode elan Es steckt ine Menge höchst
sauberer archivalischer und bibliographischer Kleinarbeit (so. möglichkeıten der reformatorischen Lehre War vielmehr das

wesentiich getrübte theologische ewußtsein der Zeıit alsohl Neufeststellungen als Korrekturen) In dem eft Daß ırekte un: indırekte Folge der zahllosen und säkularen ZAuf:-dabelı, wıe üblıch, dıe ıne oder andere scharfsınnıge Deu-
(ung gegeben wird, dıe mıt einer leinen Verschiebung hre lösungserscheinungen auf dem Gebiete der 1 heologıie, des

kanonischen Rechtes, des kirchlichen V erfassungs- un:‚Beweiskraft‘ verliert, 1st bekannt ıch weıter nıcht schlimm
(vgl oben) Der erf formuliert seine Urteile sSoONst F römmigkeitslebens, dıe INan In stratbarer Sorglosigkeit
mıt erfreulichstem Maßhalten. Marius besaß Wissen, aber ungestort hatte wachsen Jassen, se.ber verhängniısvoll gefördert

oder Aur DSallz unzulänglıch bekämpft hatte So sehen WIrseıne wissenschaftliche Bedeutung ist sehr gering ; ämpfte
mıt Hıngabe für die Kırche, aber wird hre keinde denn auch nıcht NUr gelehrte Männer bıs nde der 20er

Jahre die Möglichkeıt eıner Veremigung der lutherischenoft ungerecht. Ich glaube allerdings, cdaß INan das Schluß- Lehre mıt der Kıirche erhoffen, sondern Unionsprojekte auchurteil S u. 109; vgl 14) noch eiwas mehr ämpfen
muß Marıus War In jedem Bezug 1U besseres Mıttelmaß. noch folgende Jahrzehnte beherrschen, un ‚War In einem

Sinne, der wichtigen Stellen die Überzeugung voraussetzt,bezweifelt mıt Recht, ob Iiwa ine wıssenschaftlich der 1 rennungsstrich zwischen Luthers Lehre und demstrengere Methode auf den Basler Rat mehr gewirkt haben
wüuürde als des Marıus wenıger methodische Dar egungen. Katholizismus schließe ıne Harmonisierung nıcht absolut

AQUus:! alles9 die stärkste Uffenbarung der die KıircheEss stimmt auch, daß dem Marius der Vermittlung des
Glaubensgutes das olk gelegen Walr Fragt sıch NUr:

damals bedrohenden orößeren ıIn Gefahr.
besaß dıe Fähigkeiten, das olk eindrucksvol!l ANZU- Beigegeben sınd Beılagen, die außer eıner Bibliographie(IZ Nummern) enthalten die hoch interessante „Z/_usammen-sprechen ? eın Schrifttum spricht dagegen: vgl
101 109 Inneriich und außerlich: „eIn unruhiger Mann stellung der tür die Promotion des Augustinus Marius ZU ıtular-

ıschof Von Salona ach Rom zahlenden (bzw. gezahlten)In eıner unruhıgen Zeit“ S 110), NUur fehlt der Unruhe Xen aus dem Jahre 574 Man War der Kurie wirklıchdas Format. Daß Marıus gerade 526 In das kirchlich be- eister geworden In der Kunst; die J axen multiplizıeren!reıts stark bedrohte Basel als Domprediger geholt wurde, Hofftfentlich ewährt der erf seine In dieser Dissertationkönnte War für seıne Bedeutung sprechen, muß „Aber gezeigte vortreftuüche Methode bald einem Ihema größerennıcht. Der notorische Mangel ein1germaßen ausgezeich- Formats.
neien Kräften (vgl f.) macht ohne weıteres die Ver- Braunsberg (Östpr.) Joseph Lortz.wendung auch nıcht überragender Köpfe erk'ärlich (zu

36) Daß Marıus, der Domprediger, Weihbischof und
gelegentliche Kontroversschriftsteller, überhaupt seine Rolle Signer, Leutfrid, ©: M: Cap; Die Predigtanlage beispielen konnte, oftenbart für seın 1El wIıe der Fall P, ichael Angelus VO  S Schorno (1631—1712). Eın Bei-mancher anderer ‚theo!ogischer‘ Schriftsteller der Zeit, den rag ZUur Geschichte des Barockschrifttums. Assisı, CollegioCharakter des kathol.-theol. Jahrhunderts als eiıner Zeit ‚OTeNzo da Brindisi, 1933 Paderborn, Kommissionsverlag
Vo  3 ännern zweıten Ranges. Schöningh 151 89)

Zuur Erkenntnis der tieferen Kafte des damaligen (je- Das vom Kapuzinerorden In Assısı] gegründete Studien-schehens das die mıt ausgesprochener Neigung für kolleg beginnt mıt dieser Veröffentlichung neben seıner, 1mheimatgeschichtliches Forschen gearbeitete Studie 1m VOTI- Jahrgang stehenden Zeitschrift „,Collectanea Francıscana ‘”gezeichneten k'einen Kreis INn lehrreicher W eise unmittelbar und einer aszetisch-mystischen Bücherreihe ıne Sammlungheranführt bietet die Studie, bzw der nıcht voller von historischen Studien über den Franziskanerorden undLebendigkeit herauszuhebende Marius, NUur wen1g. Immerhin verwandte Gebiete.
erkennen WIFr auch hier: den trostlosen Mangel einıger- Der vorliegende Band wählt siıch einen Stoff Aaus dermaßen genügenden, geschweige denn geistig überragenden h m ı Er behandelt den schweizerischenPriesterkräften: die theologische Unsicherheit weıter kırch- Barockprediger Michael Angelus von Schornolicher Kreise; ıne ziemliche Lockerung der Klosterdisziplin 17 123 und seıne drei Predigtbände, dıe für den schweize-selbst unter einem Mann wIıe Michael Qeterlin Marius War rischen Barock als typısch bezeichnet werden können. WieAugustinerchorherr In Wengen) ; die betont untergeordnete die FEnleitung emerkt und die Voruntersuchung beweist,Stellung des ‚angestellten‘ bürgerlichen Weihbischofs CN- bearbeitet der erf niıcht das Predigtganze, sondern Aur dıeüber den Bischöfen und den Domkapıiteln: dıe NUur langsam f Er iut dies einerseits aus der ber-
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ZCUBUNS heraus, daß gründlich belegte Einzelforschungen ZU[r Chroust, Anton, Lebensläufe Au Franken. Hrsg, 1m Auf-
SCHAaUCH- Kenntnis des wenı2 behandelten Gebietes der der Gesellschaft für Fränkische Geschichte. Band

W ürzburg, Becker, 1930 566 48 6°) V{ 24Barockpredigt das Notwendigste sınd, anderseıts waählt
diese J eılfrage, weıl die Anlage doch das Predigtganze
berührt und für die barocke R hhetorık deswegen besonders Die In den Jahren 1919, 0727 un 19727 erschıienenen

dre] ersien Bände der ‚‚Lebensläufe“” sind In der Theolbedeutsam ist, da das Neue un Bezeichnende des barocken Revue 1925, 930, 206/7) be-Wollens gerade In der K omposıtion legt.
Die Eiinleitung bıldet eın „Versuch einer methodischen Grund- sprochen worden. Im Jahre 19530 folgte eın vierter Band

Das FEirscheinen dieses letzteren ist cdem Referenten nıchtlegung der Predigtgeschichtsforschung“. Der erf gibt darın sofort bekannt geworden, daß dıe Anzeige erst jetzt CRichtlinien ZUr Eirforschung der Predigt überhaupt und der barocken
Predigt 1M besondern. Sje gehen VOI allem darauf hınaus, den rein schehen kann.
praktischen Gesichtspunkt, der die tatsaächlichen Verhältnisse der Der vorliegende vierte Band bringt Lebens!läutfe. Es
eıt NUur allzu leicht verwischt, auszuschalten. |)ie Predigt eıner eıt sınd prächtige Gestalten, welche VOL Nserm Auge voruüber-
mu Von der ıhr entsprechenden Homiuiuletik her gesehen werden: sıe zıiıehen: weltliche und kırchliche Fürsten, Staatsmänner, katho-
ıst Iso nıcht Von irgendwelchen Kategorien her beurteilen, SOTN- lısche und evangelische Theologen, hohe Mılıtärs, L.delleute,
ern Von ıhren eıgenen her verstehen. Die Krrtik hat dieses Jurıisten und Schu ’ männer, Männer der Wıirtschaft und
Kapıtel bereıts „nıcht Nnur eıinen ‚Versuch”‘, sondern eın wegweisendes Wissenschaft, Politiker, Dichter und andere K ünstler. Die
Programm für ede weıtere Predigtforschung genannt, hervorragendste Persönlichkeit, welche behandelt ist, dürfteGemäß dieser Prinzipien behandelt die eigentliche Hauptunter-
suchung In Tel J eilen dıe Predigtanlage. ] Jas Kap beschreibt der ogroße Physıker und Eirfinder Röntgen seln, der VON

„Die einleitenden Teile der Predigt‘, nämlich E.inleitung, Haupt- Professor der Uhniversıität Würzburg WarTr

( Verfasser: Univ.-Prof. Zehnder-Basel).SatzZ, Captatio benevolentiae und Narratıo In den verschiedenen sich
findenden Sonderformen. Das Kap erforscht den A Besonderes Interesse erwecken jene Persönlichkeiten,
te i 1 und stellt In geNauCcr kınzelanalyse sowohl welche AUuSs einfachen Verhältnissen stammend berühmte
dıe Struktur des Beweisganges als uch die Grundtypen der VeEeI-

schiedenen Eiinzelbeweise dar. Besonders erwähnenswert ist dabe;
Männer geworden sind WIe der LEirzgießer, Bildhauer und
Maler Burgschmiet-Nürnberg ( Verfasser: Geh.-Rat Hampe-die eingehende Behandlung der 510}28 Concettipredigt, die ıIn ihrem Nürnberg), ferner der Maler un Bildhauer Von Kreling-eigentlichen Wesen und ihren Vorteilen vielen alschen Ansıchten

gegenüber gerechtfertigt wird. Das Kap geht auf die „Schluß- Nürnberg, der rst Bäcker Wal, sıch aber einem be-
ruühmten Künstler emporarbeıtete, In verschiedenen Z.weigenteile der Predigt” eın, auf die Moralität und den eigentlichen der bildenden Kunst Bleibendes schuf, weshalb auch InPredigtschluß.

Auf Grund der umfassenden Eiinzeluntersuchungen kommt der den Ade'stand erhoben wurde (Verfasser: Oberstudienrat
erf dem Resultat, dıe Barockpredigt In iıhrer entwicklungs- Stettner-Ansbach)
geschichtlichen Lage bestimmen „als ‚Eirgebnis‘ aus der antiken uch Geh.-Rat Chroust, der Cirunder und überhaupt
Rhetorik, die Von dem katholischen Geist des RA Jahrh die Seele der Gesellschaft für Fränkische Geschichte, hat
aufgenommen, In seınem Sınne und Aaus seınem modernen katholischen erstmal!s In diesem Bande eınen Lebenslauf beigesteuert,Lebensgefühl heraus umgearbeıitet wurde, und auf den Wegen des
Humanismus und der Vater, durch CENSE Beziehung ZU. 1OINA-

nämlich den über Ferdinand VOoO  — ] oskana, der VOIN
Kurfürst bzw. Großherzog vVvon Würzburg WAarT.nıschen Kulturkreis In die deutsche Predigt einfloß |)ie gelstige Da dle Biographien mehrtach VO  ‚n} Abkömmlingen un!Art der Barockpredigt wırd In der durchaus intellektuellen Cie-

staltung gesehen, auf die In der Untersuchung immer wieder hın- Verwandten, VO  —; Mitarbeitern und Schülern der behandelten
gewlesen und dıe durch Vergleiche mıt andeın barocken For- Männer herrühren, geben sıe vieltach nNneue und weıt-
schungsgebieten gestutzt, ber uch ıhrerseits wıederum als Ausdruck gehende Aufschlüsse über persönliıche Z/üge, über Privat-
des barocken Kollektivcharakters erkannt wiıird Diesem Kollektiv- leben der Betreffenden, W as als eın Vorzug gebucht WEeI-
charakter lıegt 1m katholischen Bereich die Kırche zugrunde, den muß Manche Lebens'äufe siınd mıt solcher Hın-
die der barocken Kultur überhaupt Stoff und Gehalt und damıt
uch die bezeichnenden Formen gegeben hat. gabe gearbeitet und verwenden sovıie] Material, daß

sıe wissenschaft'ichen Wert haben, die Biographie des
Der Wert der Untersuchung liegt für dıe deuts ch Staatsrechtslehrers und Politikers Behr (Studienprof. Liel-Predigtgeschichte nıcht 1U In der Behandlung eınes nınger- Würzburg), des Künstlers Burgschmiet, des Politikersbıs dahin vielfach vernachlässigten oder falsch verstandenen und AÄrztes E.isenmann (Privatgelehrter Leo CGünther-Würz-T eilgebietes deutscher Predigtgeschichte, sondern 111 VOTI burg), des Großherzogs Ferdinand VO  e} 1 oskana sowle desal!lem auch In der methodischen Grundlegung wirklich hısto- Mäzens Franz Eirwein raf VOIl Schönborn-VWiesentheidrischer Predigtforschung gesehen se1IN. Für LS (Archivdirektor Univ.-Prof. Albert-Würzburg). Frauen

n  n S überhaupt darf dıe Arbeıit insoweıt sind In diesem Bande 1M Gegensatz den drel früherenBedeutung beanspruchen, als sl1e, wIıe Literaturangaben un! Bänden nıcht behandelt Nur UuNngern vermıkt man 1mVerweise zeıgen, auch andere Gebiete deutschen Schrifttums Bande dıe Mıtarbeit des leider VOT einıgen Jahren VeI-
Zum Vergleiche heranzıeht und die Bedeutung der Rhetorik storbenen früheren W ürzburger Archivdirektors Augustund des Rhetorischen für die arocke Geıisteshaltung In allen Sper|, der für Band 11 wahrhaft biographische Gilanz-ihren AÄußerungen als aufschlußreich und belangvoll heraus- leistungen beigesteuert hatstellt. Für die Kenntnis des schweizerischen Folgende katholische Geıistliche erhalten Lebensläufe:
A ck ist dıe Feststellung wichtig, daß In der Predigt des Deıinlein, Michael, Eirzbischof VonNn Bamberg (Verfasser:Michael Angelus In starker un unmıttelbarer LEinfluß

des ıta!ıenischen In den schweizerischen Barock erwıesen ist,
Eirzbischöfl. Sekretär Rathgeber-Bamberg) ; Dellau, Kapu-
N  9 spater Pfarrer In Wiesentheid, Hıstoriker (Studien-während INnan In ıhm bisher fast NUur sucdeutsche Eiun- professor Max Schmitt- Würzburg) Fechenbach, Georg Karlflüsse sah

üunster 1: VOoIlN, letzterer Fürstbischof Von Würzburg (Leo Günther-
Würzburg) ; Hollweck, Joseph, Dombherr und Kirchen-
rechtslehrer In Eichstätt (Domkapitular Bruggailer-Eichstätt)Joh. Chrysostomus Schulte O. M. Cap
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Lindner, Dionysıus, kE.xbenediktiner von Banz, Natur- wissenschaft, WI1Ie von einem unbestecklichen metaphysischen
forscher, Gründer des Naturalienkabinetts Bamberg (Geh.- Wahrheitssinn eiragen. Im Interesse der medizıinıschen
Rat Heß-Bamberg) Morgott, Prof der Dogmatık In ıch- Praxis glaubt der erf die etzten Gırundlagen, auf denen
statt (Geh.-Rat Grabmann-München) ; Sprenger, Placı- die Leugnung der Willensfreiheit beruht, einer vorurteilsfreien
dus, E.xbenediktiner VO  e Banz, katholischer J heologe (Heß) kritischen Prüfung unterziehen sollen Denn gerade dıe
und schließlich bbe Vogler, Komponist (Univ.-Prof. medizinısche Praxis zwiıingt den Arzt ımmer wieder besonders
Kaul-Würzburg) be] der Behandlung psychisch bedingter Krankheitszustände

Enige Ausstellungen se]en gemacht: En Mangel dieses Ban- dem Problem der Wiıllensfreiheit klare Stellung
nehmen.des wıe uch cler früheren ıst CS, da keine Porträts beigegeben I Denn be] vielen psychogenen Eirkrankungen Nı

sınd Sie waren eıne wertvolle Bereicherung der einzelnen Bände ine dauernde Heılung 1Ur möglich, wWenn dem Arzt BC-Der Herausgeber erklärt In der Vorrede diesem Bande, lıngt, den Patienten eıner dauernden Abkehr von ethischClie Bilder würden die Kosten der Herstellung erheblich ste1gern,
daß CI bıs auf bessere Zeeiten davon abstehen musse. Allein da verwertlichen Lebensgewohnheıiten bewegen. Allerdings

behauptet die der heutigen Naturwissenschaft orjentierteandere biographische Unternehmungen meist Forträts haben, ürften Medizın fast ausnahmslos, daß auch ine solche scheinbardie finanziellen Schwierigkeiten nıcht unübersteigbar seIN. Bej
bbe Vogler 503 bıs 515) ware  P 504 och nachzutragen, freie W ıllensentscheidung eines erkrankten Menschen In
daß 1: 1773 un War In Rom ZU Priester geweıht wurde. Wirklichkeit doch eindeutig In den uns zu größten eıl

Fine Biographie rhielt uch der historisch-politische chrift- unbekannten Charakteranlagen und MilieueinfÄlüssen be-
steller Niklas Vogt (1756—18536), der VvVon Maiınz infolge der gründet sel. Der ert meıint demgegenüber: ‚‚Dieser Weg
Kriegsläufte die Wende des Jahrh. miıt dem Mainzer scheint wissenschaftlich gul begründet. Und doch kommen
Kurfürsten ach Aschaffenburg übersiedelte. ber da dort NUr

einıge Jahre weıilte und wirkte, ann MNan zweifeln, ob seıne Auf-
WITr VoNn der FEmpfindung nıcht los, daß hier eın Fehler VeOeI-

borgen liegt‘” (Vorwort). Jedenfalls geben die meıstennahme berechtigt WAarTr. Doch {un diese Bemerkungen keineswegs Fthiker und Pädagogen der Gegenwart Im Anschlußdem hohen Wert des Bandes Abtrag. Kant 7 A daß In der spezifisch sittlichen WiıllensentscheidungKegensburg. Julius Krıeg. die Voraussetzung der Wiıllensfreiheit 1ImM Sınne des ndeter-
minısmus gegeben ist AÄndererseıts kann auch nıcht BC-

Fröbes, Joseph, GCursus Drev  107 psycholoulae specula- leugnet werden, daß dıe moderne Naturwissenschaft auf der
Voraussetzung beruht, daß jeder Naturvorgang mıt denvae. Parıisıiis, Lethielleux, 1933 (IHINL, 445 89) Fr. 20 vorausgehenden in einer naturgesetzlich notwendıgen Ver-

Die ZWeI] Bändchen der „Psychologia speculatıva , die knüpfung steht Daraus erg1bt sich £ür den wissenschaftlich
Fröbes 027 be] Herder (Freiburg) erscheinen lıeß, stellen denkenden Menschen das schwierige Problem, beide Gegen-
die umfangreichere und eingehendere Arbeit dar, als deren satze In eıner höhern Synthese aufzuheben und vereinıgen.
Umarbeıitung bzw Kürzung die vorliegende Schrift NZU- Allerdings könnte auf den ersten Blick scheinen, daß
sehen ist Letztere ıst für Schulkreise bestimmt, die dem nach den neuesien naturwiıssenschaftlichen Eirgebnissen die
Studium der Philosphie Ur vier Semester wıdmen können letzte Grundlage des Determinismus näamlıch das Prinzıp der
und darum Stelle der ‚Psychologia speculatıva" VOoO Autor sogen. ‚‚geschlossenen Naturkausalıtät““ erschüttert un darum
eıne kürzere Ausgabe wünschten. Aus diesem Grunde WUul[- eın Geltungsbereich für die Willensfreiheit durch die Natur-
den die 2750 Seiten des Bandes der ‚„Psychologia specula- wissenschaft selbst eröffnet sel. In der [at hat die Wellen-
tiva‘“ auf 188 Seiten reduziert und dıe 2337 Seiten des mechanık vVon de Brog'ie und Schrödinger sowle die Quanten-

Bandes des genannten Werkes auf AL Seıiten gekürzt. mechanık Von Heıisenberg u d.,. den Nachweis erbracht, daß
Der Stoff wird In T hesen dargeboten. Ihnen OTaus viele Naturgesetze NUur statische, autf eıner Wahrscheinlich-

geht eın Status quaestionıs. Dann foigen dıe übersichtlich keitsberechnung beruhende Durchschnittsgesetze sind, weıl
angeordneten Argumenta, dıe sıch die Obiectiones mıt nıcht alle Naturvorgänge durch eindeutige Naturgesetze mıiıt
kurzen Lösungsversuchen In scho'astischer orm anschließen. den andern Naturvorgängen verknüpft sind, sondern zu
Vielfach weıst der Text ıne wörtliche Übereinstimmung mıt eıl auch auf dem bloßen /Zufall beruhen. och hebt der
den Ausführungen der ‚„‚Psychologia ” auf AÄndere Teıle erf mıt Recht hervor, daß mıt diesem /ugeständnıs der
sınd umgeformt un gekürzt. Weniger wichtige F.ınwürfe Naturwissenschaft für die Willensfreiheit nıchts
sind weggelassen. En Namen- un Sachregister tehlen. Buch- Ist Denn durch die statıschen Wahrscheinlichkeitsgesetze
technisch (Materıal und Druck) kann jedoch der ‚Cursus’ wird die naturwissenschaftliche Grundforderung der ‚, ZE-
mıt der ‚Psychologia‘ nıcht konkurrieren. schlossenen Naturkausalıtät‘“ nıcht aufgehoben, sondern NUr

uch In dieser Schrift bleibt der bekannte und geschätzte ihr Anwendungsgebiet verengert, indem diese Forderung auf
Psychologe der arıstotelisch-scholastischen Linienrichtung chaotische Restbestände hinweist, die Vo  } der eindeutig be-
treu un verwirklicht den Girundsatz: ‚, Vetera CUu NOVIS stimmten Naturkausalıtät nıcht erfaßt werden. Die ıllens-
coniungere”” (S I) Be] dieser Synthese ist bestrebt, iıne freiheit aber ist nıcht gleichbedeutend mıt Zufall und
empirsch und experimentel]l gesicherte Grundlage suchen Unregelmäßigkeit 1m Weltgeschehen, sondern ine geistige
un sichert sıch aprioristische Gefahrenpunkte. gestaltende un: ordnende Kraft Die moderne aturwissen-

St Augustin onn Hubert Kıessler. schaft CIMa uns also keinen gangbaren Zugang ZUX W ıllens-
freiheit eröffnen. Wie lassen sıch also die Forderungen
der Eithik und Naturwissenschaft miteinander in Eıinklang

Rabl, Carl Sn Das Problem der Willensireiheit un bringen
mediz  inischen  - un naturwissenschaitlichen Gesichts- Der Verf glaubt einen gangbaren Weg dieser
punkten. München und Berlin, Oldenbourg, 1933
150 6°) Harmonisierung gefunden haben in der Überräumlichkeit

un Überzeitlichkeit der menschlichen Seele un des mensch-
Die Untersuchungen des vorlıiegenden Buches sind ebenso lichen ıllens. Denn der menschliche Wille kann nıcht auf

sehr Von einer gründlichen Kenntnis der modernen Natur- Empfindungen oder Gefühlstöne vVvVon Eimpfindungen zurück-
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geführt werden: vielmehr muß 1m Willen des Menschen eän I homas dıe Willensfreiheit nıcht 1Ur a us der Geistigkeitse!bständiges geistiges Urphänomen anerkannt werden., des Willens und der menschlichen Seele als etzter mela-
dem sıch das menschliche Ich als Mıttelpunkt der sıttlıchen physischer Wurze!l ableitet, sondern mıt Hıilfe seiner LLehre
Persönlichkeit deutlichsten offenbart. Das zeıgt schon VO  «} Potenz und Alkt auch ıne tiefere metaphysische W esens-
der polare Gegensatz zwischen F, mpfinden und ollen. erk!ärung der Wiıllensfreiheit geben VEIINAS. Dabe;] darf
Denn die E,mpfindung führt VO.  —; der AÄAußenwelt vermuittels jedoch nıcht verschwiegen werden, daß dieser metaphysischdes Sınnesreizes ZUr Innenwelt, während der Wıiılle VOIN der fundierten { heorie der WVWillensfreiheit auch zahlreiche
Innenwelt vermuittels der Wiıllkürbewegung Z.UT AÄAußenwelt
tührt

naturwiıssenschaftliche Schwierigkeiten anhaften, auf die das
In der menschlichen Seele als dem unmıiıttelbaren treffliche Buch Von abl leider nıcht eingeht. Eine derartige] räger des geistigen illens sıeht der erf mıt Driesch Schwierigkeit erg1ıbt sıch 7g AUS dem Gesetz VOoO  — der

ıne überzeitliche un überräumliche Eintelechie, die dıe Konstanz der Weltenergie. Denn wWenn der gelstige Wiılle,(jesetze der räumlıch zeiıt. iıchen Eirscheinungswelt nıcht BC- wIe abl zug1bt, auf dıe Energieumwandlungen der Auml'iıch
bunden ıst Darum ıst möglıch, das die raäumlich zeitliche zeitlichen FEirscheinungswelt einen kausalen Einfluß AaUuSs-
kLrscheinungswelt VOm Gesetz der ‚„„‚geschlossenen Natur- zuüben VeErIMmMaS, entsteht die Frage, wI1e ıne solche
kausalıtät“ beherrscht wird, während dieses CGiesetz für Clie ausale Beeinflussung möglıch ist, ohne dıe Summe der
überräumliche und überzeıtliche CGiedanken- und Wiıllensweit W eltenergie vergrößern oder verkleinern. Vielleicht
der gelstigen Menschenseele nıcht gilt. /war handelt die wiırd 1nNe zweıte Auflage cdes mıt großer Sachkenntnis BC-menschliche Seele auch nach allgemeinen eindeutig bestimmten schriebenen Büchleins sıch auch mıt diesen physikalischenNaturgesetzen; doch ıst In ıhrer wesentlichen Unabhängig- Schwierigkeiten seiner metaphysischen Theorie eingehendkeit VOIL Raum und Zeit auch dıe Möglichkeit enthalten, daß auseinandersetzen. [{ rotz dieser kleinen Lücken kann dasder menschliche W ille sich In einzelnen Fällen unabhängig treffliche Werkchen allen Freunden un: Feinden der ıllens-
von allgemeinen und eindeutigen Gesetzen frei entscheıide. freiheit I11UTF auf das ärmste empfohlen werden.
‚„„Die Auswirkung eiıner solchen Macht In der Zeit würde Geistingen d. Sieg. Ih Droege.vollendete Freiheit bedeuten, weıl AaUs den gegebenen Ur-
sachen und Aaus teststehenden Naturgesetzen das Geschehen
nıcht abzu/eıten ware, un weıl dabe! doch auch nıcht Walz, Joh Bapt., Die Fürbitte der Armen Seelen unddem linden Zufall entspringen wurde‘‘ (S 98) Aller-
dings fügt der erf bescheiden hinzu: ‚„Diese Hypothese hre Anrufung uUurc die Gläubigen auf rden. Fın

Problem des Jenseits, dogmatisch untersucht und dargestellt.wurde das sıch evidente Phänomen der VWıiıllensfreiheit
erk!ären. sie richtig ist, können WIFr darum natürlich Aufl W ürzburg, Selbstverlag, 1933 (XVIII 177 er Ö9)

Im Anschluß VOor allem die soliden Vorarbeiten Vontrotzdem nıcht wissen. ber sıe ist die einz1ge, die weder
den 1T atsachen des psychischen und physischen Eirlebens noch Durst behandel!t der erf In eingehender, fast breiter
auch der Logik wiıderspricht. Sıe kann daher vorläufiz als Untersuchung die beiden Fragen, ob dıie Armen Seelen für
Arbeitshypothese von größtem VWahrscheinlichkeitswert u1s Fürbitte einlegen und ob ıne Anrufung derseiben mOg-
empfohlen werden‘“ (E,benda) ıch und nutzlıch sel, un:! als Voraussetzung dafür, ob s]1e

Es ist sehr auffallend, daß die l1er vertiretene Hypothese bis Kenntnis besıtzen können VonNn derartigen Anrufungen NSITEI-
einem gewissen Grade sıch der Vom 1 homas vertretenen seıts.

heorie der W illensfreiheit nähert. Denn uch 1 homas findet die In einem geschichtlichen Überblick zeigt der Verf., wıe
letzte metaphysische Wurzel der Willensfreiheit In der Überräum- die "Fragen 1mM Laufe der Geschichte von der Theologie be-
iıchkeit und Überzeitlichkeit, In der Geistigkeit des mensch- antwortet wurden, angefangen vVon lexander VO  > Hales un!:lichen Willens und der menschl;chen Seele Denn gerade
seiner Geistigkeit ann der Wılle nıcht durch die konkreten Einzel-

I’homas, bei denen, WwWIe scheıint, dieselben erstma’'s DCc-stellt wurden, biıs a.uf dıe Gegenwart. Ess trıtt dabe! die Eir-guter der räumlich-zeitlichen Welt. sondern NUur durch das abstrakte scheinung Zulage, cdaß die verneinende Haltung der beidenGute 1m allgemeinen aktuijert werden. Den sinnlichen E.inzelgüterngegenüber bleibt daher der Wille NUr In Potenz. Die kontingenten oroßen 1 heologen mehr und mehr Boden verlor und seıt
Einzelgüter können den sıch linden Willen NUur durch das der Neuzeıit einer gegenteılıgen Stellungnahme bei der Mehr-
praktische Verstandesurteil aktıv bewegen. Doch bleibt dieses zahl der 1 heologen Platz gemacht hat Wo Theologen noch
Urteil objektiv indıfierent der potentiell, we11 das kontingente ıne ablehnende oder zurückhaltende Stellung einnehmen, be-
LEinzelgut VO. Verstand zugleich als Gut und bel der als Akt ruht auf der hohen Autorität des Ihomas un den
und Potenz erkannt werden muß Das potentielle Verstandesurtei] immerhin nıcht unbeachtlichen Gründen, die cr für seine
vVeErmag ber die reine Potentialität des Willens nıcht aufzuheben, Sentenz vorbringt, nämlıch einerseıts, daß die nıcht Inweıl potentielles Seıin NUur durch aktuelles bewegt werden ann.
Darum zwingt uns das Kausalprıinzip der Annahme, daß der

atlu merend: bzw orandı (sc j9) 00 alııs) selen, und andrer-
seıts, daß sı1e keine Kenntnis Von unseren Anrufungen habenWiılle eıne aktive Herrschaft ber die Potentialität des Verstandes-

urteils besitzt und daß darın das eigentliche Wesen der Willens- In einem posıtıven und einem spekulativen eıl prüft der
freiheit esteht. Der durch das Gute 1m allgemeinen aktuijerte Wıille erf vorsichtig abwägend die Gründe pro und contra un!

kommt ZU Resultat, daß die AÄAnnahme einer Fürbitte derbewegt daher sıch selbst durch das Judicıum ultimum practiıcum,indem unmıittelbar die Potentialität des Verstandesurteils und für unNns eın solides theologisches Fundament hat In der
damit miıttelbar seıne eıgne Potentialität ufhebt Der Wille be- Lehre Von der Gemeinschaft der Heıligen und 1Im Zustand
egl darum bei der freien Willensentscheidung den Verstand wirk- der als Kınder und Freunde Gottes, die ihres Heilesursächlich ZU] etzten praktischen Verstandesurteıil. Er wird ber siıcher sind, und daß auch hre Anrufung unsrerseıts als CI -gleichzeitig Vom etzten praktischen Verstandesurteil zweckursächlich laubt un! nützlıch angesehen werden darf, da S1e In Liebebewegt, daß die freie W illensentscheidung eıne inadäquate mıt uns verbunden b'eiben und die Annahme berechtigt ist,Selbstbewegung und eıine gegenseıtıge Verursachung In diversoordine einschließt. daß sıe durch göttliche Offenbarung Kenntnis von Nsern

Bıtten erhalten.Aus diesen kurzen Andeutungen erhellt, daß der Das Hauptaugenmerk ist ın dem spekulativen eıl auf
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die Prüfung der Gesichtspunkte gerichtet, die den 1 homas zurückstand. Vollends mussen die etzten derartigen Be-
seiner negatıven Haltung bestimmten. Man darf gn’ denkchkeiten verschwinden, jetzt auch der drıtte und

daß dem erf SC.UNSCH ist, die Bedenken, die AaUs der jetzte Band In das gleich hıer agch in nıcht
Stellungnahme des Lehrers erwachsen, Aaus dem Wege geringerer "TIreffhichkeit wIıe die beiden ersten Bände und
raumen, zumal| { homas dıe Frage niıcht professo be- damıt das NZ Werk vollendet vorliegt.
andelt, sondern ’nur gelegentlich streıft un die Möglichkeit Dieser Schiußband schildert ‚„‚Eintstehung und Gestalt
einer F ürbitte der sıch leicht mıt seinen Prinzipijen Jenes in mehrfacher Hınsıcht einzigartigen Verbandes, den
über dıe Gemeinschaft der Heılızen und die Fürbitten der WIr unter dem Namen der ‚Leoniıschen Kontöderation‘
Heıligen 1m Hımmel vereinbaren äßt Auf einzelnes kann kennen‘
nıcht eingegangen werden. Jedenfalls £51lt heute als theo- Es zerfällt näherhin, ach vorausgeschicktem Quellen- und
logisches Kriterium für die bejahende Sentenz die theo- Literaturverzeichnis und „Biographischen Notizen ZU and  m
logische Eintwicklung seıt I homas stark Ins Gewicht, che ber ın dem E.inigungswerk mehr hervortretende benediktineräbte, ıIn
dazu geführt hat, daß TOLZ der entgegenstehenden Autorität weı 1 eıle. Der ersie cchildert in Kapıteln „Die etzten O[X-
des I homas dıe 1 heologen fast allgemeın sıch iıhr be- ganger und dıe E.ntstehung der Leonischen Union“ j Kap. Eın

Unionsplan Pius VII und Leos X11 tür dıe Benedıiıktiner deskennen. Wenn ıne ausdrückliche Außerung des kırchlichen Kıirchenstaates 1—10) Kap /_weıite Periode des CollegiumLeehramtes auch nıcht vorlegt, dürten doch verschiedene Anselmianum. Neue Unionspläne in Österreıich und Bayernomente als indıirekte Stellungnahme desselben zugunsten der | 1—2/7/) Kap. Die Kongregation von ubıjaco 20321 hese verbucht werden, die 1 olerierung der fast eIn- Kap. Vorbereitung auf das allgemeıine Konzıl 33:—30)
stımmıgen Lehre der T heologen sSOWIle der weıtverbreiteten Kap Erste Entwürfe den Statuten der großen Konföderation
Praxis der Armen-Seelen-AÄnrufung 1mM christlichen Volke, 51—66 Kap Jubiläum des Ordens Eirste iınternationale
dıe Aufnahme eines entsprechenden Gebetes In ıne Reihe Z.usammenkunft der Abte In Monte assıno 1880 67/ —80

Kap. Leos 188| Programm: Neubelebung des Anselmijanum undVOIl Diözesangebetbüchern, die Approbation der Provinzıal-
synoden Wien (1858) und Utrecht (1865) die dıe Vereinigung des Benedıktinerordens 01986 Kap Dxe
Anrufung der empfehlen, die Herübernahme der Rundreise des Abtes O Gorman., Februar bıs Aprnıl 1887

29—104) Kap. Eiröffnung und ersie Jahre desSentenz In verschiedene Katechismen, insbesondere den Kollegs 05—113) 10 Kap. baupläne 14—121)Catechismus catholicus des Kardınals Gasparrı, der NUr nach | Kap LEirste Versammlung der Abte des CGesamtordens In Rom
sorgfältiger Prüfung durch ıne Kommission VonNn Kardınälen Z2V39) EZ Kap. Der Primas 40—145) 5 Kap
un 1 heologen herausgegeben wurde. So darf die I hese Spätere Ereignisse 44—152) Der zweıte Tleil andelt ın
heute als theologisch sicher oder ZU. mindesten höchst PIo- sechs Kapiıteln ber „Art und Aufgabe der Leonischen Konföde-
babel bezeichnet werden und stehen der UÜbung der ratiıon. Kap Collegium Anselmi de ıbe 55:2762)
Anrufung keine Bedenken entigegen. Eın ult der Kap Abbas Collegii Anselmi 63—165) Kap.

Die Abte:i 66—170) Kap Charakter der Konföderationist damıt niıcht gegeben. a d 86) Kap Aufgaben und Rechte des Abbas PrimasWesentlich Neues hat die Untersuchung nıcht zulage 0/—196) Kap Rückschau 97—214)gefördert. Ihr Wert besteht In der eingehenden, InNmMen- Diese Rückschau geht aber nıcht, wIıe eiwa erwarte!fassenden Prüfung aller Gesichtspunkte, die 1Im Laufe der wiırd, über das d Werk oder über alle drei Bände, sO1-theologischen Kontroverse Z.UFr Geltung gekommen sind. Im
übrigen bietet das Buch dem praktischen Seelsorger reichen dern, WwWIe die Rückschau des zweıten Bandes sıch Nur über
Stoff für alle das Fegfeuer und die betreffenden diesen erstreckt, NUur über den dritten un! etzten. Im

Hochgefühl über das durch Jahrhunderte hın Immer aNngSeE-ragell; namentlich behandelt ausführlich gerade mıt
Rücksicht auf die Sentenz des I homas den Zustand der strebte un! endlich durch den ogroßen Papst Leo ><BE| reali-

1Im Reinigungsort nach der NnCeueEeren T’heologie. sıerte Einigungswerk des Benediktinerordens, aber auch In
Freude über die eıgene glücklich abgeschlossene gewaltıgeFreiburg E Br Arbeit versteht MNan die gehobenen etzten Sätze S 214)J._Bilz.

„Leo 80 hat den alten Orden nıcht etwas Neuem RC
macht ber hat ıhm als ersier eıne eEUuUe Einheit geschenkt undMolitor, Dr. Raphael, &S Abt Von St Joseph, Aus der damıiıt In hervorragendem aße beigetragen, daß der äalteste Orden

Rechtsgeschichte benediktinischer Verbände. Uhnter- des Abendlandes ach Jahrzehnten schwerster Heimsuchung 1imsuchungen und kizzen. Unionsversuche 1mM 19 Jahr-
undert. Die Leonische Konföderation aller Kongregationen der

14 Jahrhundert des Bestandes eıne glorwürdige und mehrtache

Benediktiner.
Nova Nativitas erlebte Was Generationen vergebens erstrebt,üUnster 1, W.,.,, Aschendor ff, 933 (AVIIL, steht verwirklicht Vor uns als eın hervorragendes und festbegründetes286 ZT. 89°) |2,60; geb |4,40 Weık, das den Ruhm seines Stifters der Nachwelt überliefert. Möge
NU  - uch der Wunsch sıch ımmer mehr und mehr erfüllen, den derDas 1ImM orwort des beifällig aufgenommenen Bandes hochsinnige Papst 19C0 In einer Ansprache dem internationalenvgl Theol Revue 1950, Nr angekündigte Pro- Benediktinerkolleg gewıdmet: Collegium Anselmianum ere ecren-ist aber nıcht durchgeführt worden. Wie das 1US PEIIMANSUTUM ın Dex glorıam, in decus incrementum Ordinis!

kommen, erklärte das orwort ZU DE mıt steigendem Bei- Und die Worte der päpstlichen Jahresmünze mogen allzeit für
fall aufgenommenen Band (vgl Iheol Revue 1932, Kolleg, Konföderation und Primat Geltung haben Alumnis
Nr Mußte solche Anderung 1m Programm und Ädıe Magni Benedicti In Spem Veteris Gilorijae!“‘
Verzögerung 1Im Eirscheinen des Sanzecn Werkes zunächst Den Untergrund aber für diese begeisterten Sätze biılden
Bedenken eErTecSCNH, verschwanden solche doch weıthin bei die ] vorangehenden, verhältnismäßig kurzen Kapitel. hre
der Reichhaltigkeit und Ausgeglichenheit des zweıten Kürze ıst wesentlich darın begründet, daß die Konföderation
Bandes, der bei dem großen Fleiß, der ausgedehnten Um- VO  a} 893 1mM Orden keine größeren Widerstände fand, daß
sıcht In den Archiven und ın der Literatur, der guten Leo I88| In der Hauptsache selbst den großen jan ent-
Methode und der eindringenden Kritik, durch welche Vor- warf, ohne Bedenken da und dort eınes und anderes Aaus ıhm
zuge alle der zweıte Band um nichts hinter dem ersten preisgab, In der entscheidenden Stunde aber einem der
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hervorragendsten Förderer des Ordens wurde, In dem das München, Max Hueber, 1933 448 69) 11,85:;
Kolleg (Collegıum Anseimianum) In der allgemeinen geb 14,1
Konföderation verankerte und diıese ZUSamımmmen als untirenn- uch dieser 111 Band des ogr0ß angelegten Handbuches
bares (ijanze einem Primas unterordnete‘‘ (Vorwort IV) hält die vorgesehene |_.ınıe und die 1m I1 Band (vgl 'Theol.

E.ben dieses orwort bemerkt über den Stoff, daß, RHevue 1952] Sp /9/80) erreichte ohe ganz eın
während dieser für die wel ersten Bände eın nahezu uch hlıer führt wıeder das Bestreben die Freder, nach dem
erdrückender Wal, diesmal die Schwierigkeit darın lag, die Pulsschlag der Zeit orchen, jede Frage zeitnahe sehen
wenıgen noch vorhandenen, weıt zerstreuten halb oder Yanz und dem praktischen Seelsorger D  9 den Schritt

Selbst vn dem abstraktmäßigen Lehrbuch Z.Ur Wıiırklichkeit desvergeSschen Berichte der Beteiligten aufzuspüren.
wıiederholte Nachforschungen 1M Archivio egreio des Gegenwartsiebens selhber versuchen mussen (Vorw
Vatikans hätten wenıg zutlage gefördert. ‚„ Dogar das Pro- 188) Auch hıer findet wieder der oft noch unsiıchere
tokoall der Versammlung der hbte In Rom 1Im Jahre 893 Neupriester ıne kundıge un! faste Führung, WIe auch der
W äal nıcht aufzufinden. ‘“ 1Da Wal erfreulicher, daß erfahrene Seelsorger vieles In ILuchte sehen wird, W as
die ausführlichen Notizen des Sekretärs dieser Versammlung ıhm wohl dunkel aufgegangen sein MaZ, ohne aber ZU[r theore-
sich fanden. Die siıch ertreulıche un wichtige (32- tischen Durchleuchtung gelangt seINn. Im vorliegenden
schichte der Congregatio monastıca Benedictina N 1I1 Bande werden dıe Pflichten Gott, also dıe gott-
] Jahrh seibst aber Wär nıcht 1M Rahmen des vorgesetzien lıchen 1 ugenden und dıe ] ugend der Gottesverehrung, sowle
I hemas gelegen SCWESCH., Datür exıstıert andere reiche die Pflichten des eigenpersönlıchen _ .ebens als Ausfluß christ-
Literatur, worauf W das Quellen- un Literaturverzeichnıis licher Se‘hstliebe behandelt, also clas Werden der sittlichen
hinweıst. Persönlichkeit In der Ausgestaltung der leiblichen und gel-

DDenn auch diesem Band ist WIe den früheren eın reiches stigen Anlagen In Beruf und Arbeıt, ferner 1Im Hınblick auf
Quellen- und Literaturverzeichnis beigefügt. Außerdem ist Fgentum (als persönlichkeitsbildender Faktor), Eihre un
erfreulicherweise In einem über Seiten zahlenden Anhang gelstige Erholung. Eine theoretisch wWwIe praktisch ebenso be-
eın Verzeichnis besonders wichtiger Akten beigefügt. en deutsame Abhandlung über das 1 hema ‚„„Der Mensch und
Schluß aber bılden in noch erfreulicherer VWeise dıe über alle die Kreatur““ 1st anhangweılse dem Buche beigegeben.
drei Bände sıch erstreckenden eingehenden und sorgfältigen Die Bedeutsamkeit des Werkes beruht einma| auf der
Regıister, In über Spalten, über Örte, Personen un: zwanglosen knarbeitung eınes reichen medizinısch-biolo-
Sachen. gischen un! seelenkundigen 1ssens, dann auf dem frucht-

Nach solcher Anerkennung des uch In diesem dritten Band baren Prinzıip, d1e Anwendung moraltheologischer Grund-
Geleisteten will nıchts bedeuten, wWenn emerkt wiırd, daß dıe satze auf das praktische Leeben durch sıtten- und kultur-
Literatur vollständiger und SCHNaUECT zıtiert seın könnte. Vgl geschichtliche Kuückblicke beleuchten. Eın Kabinettstückdie Stichworte: Massarellı, Merkle, Wernz. Entweder War NUur In dieser Hınsıcht sind dıe neuartıgen Ausführungen überMassarell; der och besser NUur Merkle zıtleren. /.itate ber
wıe: Wernz X‚ Jus Decretalium, Bde Romae 90 den Aberglauben. Interessante Vergleiche mıt dem Seelen-

AI) sınd unangängıg. Vgl aZu?: Wernz, Jus Decretalium leben de Kleinkindes und der Primitiven erhe!len das W esen
der beim Aberglauben meıst siıch findenden gefühlsgeladenen1906 11 708 34, 2) An NeUETETr Literatur ber sel hın-

gewlesen auf Aay CT, S Benediktinisches Ordens- Anschauungsformen und magischen Denkstrukturen, wIıe seıne
recht In der Beuroner Kongregation (1929) 93 £.;: / wangsnatur aus Kräften des Unterbewußtseins erklärt wird,

t 1 Die Wiederherstellung des Benediktinerordens durch wodurch klare Richtlinien für dıe sittliche Beurteilung un!
König Ludwig Von Bayern, 1931 seelsorgerliche Behandlung werden. Wie aber-

Wo das große Werk jetzt vollendet ist, hätte vıel- gläubischer Hexenwahn se!bst die 1 heologen früherer Zeit
leicht mancher Schluß einen zusammenfassenden üuck- irreführen konnte, wird in tesselnder W eise dargelegt. Be-
buck über das CGanze erwarie Allein eın solcher unterblieb merkenswert sınd außer vielem anderen die geschichtlichen
ohl deswegen, weil der erf 1m orwort Z ersten Band Ausführungen über den Begrıiıff ‚‚knechtliche Arbeıit””, der,
proleptisch dem ıhm 1Im Geıist als schon vollendet VOLI- unter anderen sozlologischen Verhältnissen entstanden, heute
lıiegenden Opus einen solchen geschrieben hat Zu wünschen natürlich NUur sinngemäße Anwendung finden darf Das über

Koörperkultur Gesagte, die Abgrenzung VOoO.  — T urnen undaber bleıbt, daß der lıterarisch produktive Abt Von Ger-
leve beı Coesfeld einzelne besonders wichtige un! inter- Sport enthalten wertvolle Winke für den Jugendführer.
essanite Partien der ‚„„‚Untersuchungen und Skizzen““ noch ein- |Die Frage, ohb Man verpflichtet st, ZUr Wiederherstellung
gehender separat darstellen möchte. Leider geben dazu die selner Giesundcheit sıch einer schweren Öperation unter-
Schlußzeilen des etzten Vorworts wenI12 Hoffnung. Man zıehen, wird durch einen chirurglegeschichtlichen Rückblick,
liest nämlıch da ‚„ Wenn ich NUu  ] heute diese Skizzen ınd der die Stellung früherer Moralisten verständlich macht, BC*
Untersuchungen AQus der and gebe, geschlieht 1Im (e= klärt Die methodische Behandlung dıieses Casus zeıgt aber
fühle, mich VonNn einer ungewohnlichen ast befreit haben. auch, daß die irühere, Von der heutigen abweichende Lösung

die Berufung auf ıne probabilitas externa unmöglıch macht.die weıter tragen vordringliche Berufspflichten und
andere Aufgaben nıcht länger mehr gestatten. “ Es ist eın Verdienst des Verf., der sittlichen Verpflich-

] übingen. Lung des Menschen gegenüber der unvernünftigen KreaturSägmüller.
eın Gebiet, das bisher mehr als stiefmütterlich VvVon der

Moral behandelt wurde, In umfassender Darlegung und
Ruland, Dr. Ludwig, Geh Kegierungsrat, aa{ Prof der Moral- In scharfer Abgrenzung gegenüber einer neubuddhistischen

und Pastoraltheologie der Universität Würzburg, andDuc. pantheısierenden Weltanschauung nachgegangen seln. Auf
der praktischen Seelsorge. 111 Von den Grund dieser Ausführungen kann der noch Jüungst erhobene
Pflichten des Menschen Gott und
sıch selbst.

Vorwurf, das Christentum sel bisher allzı gedankenarm dem
Der Mensch und die Kreatur. Problem Mensch und Kreatur gegenübergestanden, nıcht
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mehr erhoben werden. Feine tierpsychologische Unter- betonter die Werterkenntnis st, desto stärker wiırd die
suchungen sind hier verarbeıtet, aber auch philosophische Selbsthingabe (iott bzw. die reliz10se Wahrheit.““
W ahrheitsmomente Aaus indischem Gedankengut In die volle uch für die Verwendung VoNn natürlichen BeweggründenLichtfülle biblischen und franzıskanıschen Christentums g.— ZU (iuten bringt Verständnis auf (S 33) Wie andere
rückt. Besonders wichtig ist die Anwendung auf die Praxis. Pädagogiker verlangt der erf mıiıt Recht, daß das ınd

Für InNne Neuauflage se]en folgende Wiünsche angemerkt: zunächst In sich aufnehmen sollte die Vorstellung (jottes als
10 würde S1IC| eIne schärfere Scheidung zwıschen UÜbersinnlichem des lıebenden und welse sorgenden Vaters un! erst etwas

und Übernatürlichem empfehlen. Der ] hese 109), alle echt spater seiner allmächtigen, erhabenen, heiligen un gerechtmenschlichen Gefühle können durch Beziehung auf reli&1öse Objekte handelnden Majestät (S 4/) Eindlich ist begrüßen,relig1ösen Gefühlen werden, glaube ich auf Grund phänomeno- daß WIeEe der Rezensent un: andere betont, daß dıe bır-logischer Analyse nıcht zustimmen können, wWenn ich uch ziehung 1Ur Dispositionen wecken kann und soll Sgebe, daß Jer eın och umstrıttenes Problem vorliegt. Das
114 zıtierte Wort e]nes Politikers 1st mıißverständalich angeführt. 2 ’ 25)

In dem unterlegten generellen Sınne ware die Kritik berechtigt, ber Regensburg. Georg Grunwald.
War nıcht gemeınt, WIEe der Zusammenhang zeıgt und die

sofort erfolgte Selbstinterpretation festgestellt hat D1e treftlichen
Ausführungen über das betrachtende Gebet 38) ürften 1Im Kleinere Mitteilungen.Sinne Rıs e1ıNe Vertiefung erfahren, wenn die experimentell psycho-
logischen Untersuchungen Alfons Bolleys herangezogen würden. »Alkofer, Aloysius, Ord. Carm. Disc., Das en der
Die Schreibweise Alfons von Liguori ist nıcht einhei;tlich durch- heiligen Theresia VO  4 Jesu |Sämtliche Schrı ften der
geführt, ındem bald ph, bald eingesetzt ist. Es dürfte NUr ın 1 heresia V, Bd.] ünchen, Kösel Pustet [1933]
Frage kommen. Ob dıe optımıstische Beurteilung des undfunks (545 6°) Glw 9(( D1e VOoOrT wel Jahrzehnten 1m
nıcht eıner FE.inschränkung bedarf, cla T doch uch leicht ZUur ber- gleichen Verlage herausgekommene deutsche Gesamtausgabe der
Aächlichkeit verleitet? Schriften der 'T heresia WIT: auf Grund der 19175221 durch

Die Darstellung ist nıcht lehrbuchmäßig, sondern In der Sılverio d; J eresa In €E€UuUnN Bänden besorgten wissenschaft-
lichen spaniıschen E.dition NEeEUu herausgegeben. In den /ugaben ZuUumflüssigen Sprache einer anregenden Vorlesung gehalten und .„„Leben“ finden sıch außer den „Berichten und Gunstbezeichnungenwiırkt daher spannend un: ebendig. Sıe ist geiragen vVvon der heresia““ 25—506) uch weı Gutachten deseinem großen seelsorgerlichen Optimismus, der aber doch dıe

Schwierigkeiten sieht un: S1e beim Namen nennt. Zur Vor-
Petrus Ibanez über den Geist der 1 heresia, Von denen das

zweıte, ausführlichere — ler Z.U! erstenmal In deut-bereitung für Jahresexamina und Pfarrkonkurse sınd die scher prache wiedergegeben ıst. Ambrosius V, T heresja
Bücher Rıs besonders geeignet. steuerte ıne inführung In die Schriften der T heresia

Breslau. / —78) bei, die sıch auf dıe neuesten Forschungen stutzt. DieMüncker Anmerkungen, die der Herausgeber und Übersetzer eig1bt, dienen
1mM besonderen dem Verständnis der In das Leben der '] heresia

Ro0s, Dr. Joseph, Erziehung ZUFF katholischen Gesinnung hıneingetretenen Persönlichkeiten. Möge d1e GUe6 Gesamtausgzabe,
1m Rahmen des Religionsunterrichts des Volksschul- die sıch eınen wissenschaftlich zuverlässigen Text bemüht,

rüstıgen Fortgang nehmen!alters. (In Anlehnung die pädagogische VWertlehre.) Bonn,
Hanstein, 1933 (63 89) 1,40. »Misch, Clara, geb. Dilthey, Der Junge Dilthey. Em

Dle Hauptaufgabe, die sich der erf tellt, erscheint Lebensbild in Briefen und agebüchern 185221 Mıt einem
uns vVvon terminologischer Art Er 111 die mehr populäre Jugendbildnis. Leipzig i Berlin, T eubner, 1933
Ausdrucksweise der bisherigen Religionspädagogik In die 318 6°) 5,60; gbd 6,50.« Eiine Geschichte der
Sprache der pädagogischen Wertlehre übersetzen. [ Diese ersten Eintwicklung des gerade Vor einem Jahrhundert geborenen

Berliner Philosophen, Von seıinen Universitätsjahren bis ZU Ab-Aufgabe ist nıcht besonders dankbar, weıl In der Ver- schluß des Bandes ber Schleiermacher, der ıhn der wissenschaft-wendung des Wertbegriffs die Auffassungen sehr weıt AUS- lıchen Welt ekannt machte, zusammengestellt AaUus seinen Briefeneinandergehen. zieht mancherle; voneinander abweichende Von der pletätsvollen and seıner 1 ochter. kın Anhang er dıeBestimmungen dieses Begriffs heran, macht sich die Auf- Familie Dilthey, der uch die Knabenjahre Diltheys schildert,fassung Lindworskys eıgen, der nach ıhm den Wert ıst beigegeben. Der Hauptsache ach sınd Familienbriefe, die
definiert als die ‚‚Beglückung, das Beglücktwerden, das beiım noch den echten Briefstil vVETSaANSENET Zeiten haben. uch für die

polıtische Seite der entscheidungsvollen Jahre 0370 iıst dieseGenuß eines CGutes 1mM Menschen wirklich wiırd“” (S 15); Sammlung Von Wert. Das Drum und Dran eıner Universitäts-führt aber diese T erminologie nıcht sireng durch und tragt
daher auch kaum bei ZUr Vereinheitlichung der Terminologie laufbahn bekommt ınteressante Lichter. Die beigegebenen Tagebuch-
auf diesem Gebiet, die mıt KRecht für „sehr notwendig“ einzeichnungen der eıt bis 18065, meıst wissenschaftlichen Frage-stellungen gewıdmet, sind der Hauptsache ach uch In dem Privat-S 15) hält Als Wertträger werden nicht bloß Apfel, druck ‚Ethica ‘ (1915) veröffentlicht. irRegenbogen und schöne Tiere, sondern auch Kunstgegen-
stände, Sıttenregeln, Gebetsformeln und Gewohnheiten un » Wenner, Dr Joseph, Reichskonkordat und Länder-schließlich der Mensch selbst betrachtet (S 6f.) uch konkordate. Mit Einleitung und Sachverzeichnis. Paderborn,Ciott un Christus werden als Wertträger bezeichnet S 44) Schöningh, 1933 (8S0 8°) Kart. 0,75.« D1ese
während die Verherrlichung Gottes ‚‚als wahrer CGirund- und deutsche Textausgabe, handlıch und bıllıg, ist sehr willkommen.
Zentralwert‘‘ (S 10) erscheint. Zur sıttlıch-relig1ösen Eırr- Außer den eiıgentlichen Konkordaten (Reıich, Bayern, rTeuBßen,

Baden) finden sich (zum erstenmal veröffentlicht) weı kurze, reıinziehung verlangt Wertwissen, Wertleistungsfähigkeit und vermögensrechtliche Vereinbarungen mıt dem Freistaat AnhaltWertwillen CS 12) Dieser Dreiheit entspricht nıcht Zanz
die vorher (S 10) eNannte dreigliedrige Reihe Von Ver- 136 VO Jahre 1932 Die Einleitung I—12) ist eıne
stand, Gefühl un Willen. och weıß der erf als Prak- kurze Einführung In dle Formen und die Geschichte der Kon-

ordate (seit 1098 bzw. 519) Das Sachregister ermöglicht Im be-tiker sehr ohl Clie große Bedeutung des Gefühls sondern einen schnellen Vergleich der gleichartigen Materien In denwürdıgen; z.B. sagt er SanzZ mıt Recht „ Je gefühls- verschiedenen Konkordaten.
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»Kramer Das rote mperium München, Kösel ott verloren hat findet schon hienieden unbeschreiblichen
Pustet (214 89) Kart 4A « Das Buch oibt eINC Frieden und die größte Unabhängigkeit Priestern und theologisch

lebendige aus EIgENeEr Schau mıt schr hellen Augen SeCWONNENEC Gebildeten ann das Schriftchen wahre seelische Eirhebung und
Schilderung des augenblicklichen Standes Rußlands Dle Schrift Umgestaltung brıingen, WEeNn Sätze „nıicht NUuT gelesen und
ist wesentlichen £1NM fortlaufender Reisebericht, den d1e gedacht sondern gelebt uncl verwirklicht werden ann oNenDaren
Wesenszüge des Rußland il knapper eindrucksvoller Form SIC ersti ihren göttlichen KReichtum Sal Elsner
hineinverwoben sind Sıe ıST besonders ein Bericht er die „ILT-
folge des ersten F ünfjahrplans, der sıch als CIMn vollkommener
Fehlschlag erweıst Eirschütternd sıind die materijellen Folgen » Vandeur Dom Eugen Benediktinermönch Das heilige
der bolschewistischen F.xperimente, deren anklagende Z/ eugen d1e eßopfer, FEührer ZUT Heiligkeit Geisteserhebungen Ns

Deutsche übertragen Von Ignatius RollenmüllerHungernden Rußlands SIN ber entsetzlicher 1St die Sünde, die Abte; Eittal Neue, verbesserte und vermehrite Aufl Z T ausendden geiıstıgen und seelischen (iütern Sroßen Volkes be- Regensburg, Friedrich Pustet 1933 (347 ö0) Glwgangen wird dem Man die Religion schlechthin nehmen will CGild 65 ( Wäihrend langer 25 Jahre hat der
»Liese, Prof Dr Wiilh Auf Vinzenznpfiaden En Büch- erf die Messe ZUum Gegenstand SC1IHNETX Betrachtungen gemacht

Lein Von der rechten CCarıtas Paderborn, Ferd Schöningh 1933 S0 konnte seıiner tiefen geistreichen Art CIM Büchlein heraus-
(64 12°) Gbd In WEl Abschnitten „Was ZUr geben das die Messe in ganz wunderbaren Lichte ze1.

und tiefe, eilıge Ergriffenheit ewirkt Nicht C1INe wıissenscha ft-rechten Caritas gehört und nW&S der V inzenz ber dle Liebe liche Eirklärung 1 61 geben, sondern „ihre aszetische und mystischesagt bretet der der Caritasarbeit erprobte Verfasser Gedanken
dar, ıe ZU) Besinnung auf diie Eirfordernisse und Beweggründe J ragweite schauen lassen durch Einführung das iNNSTeEe Leben
Carıtalıven ırkens bestimmt sind Em leines Vademecum ür clas Von dieser Gabe CGottes der Messe wird Darum
alle Helfer und Helferinnen der dır1enenden christlichen L.ebe Der werden diese kurzen ‚WE 1- bis dreiseljtigen Erwägungen uch
zweiılte Abschnitt bietet Auszüge AaUus der großen Sammlung Geisteserhebungen genannt die sowohl bei Priestern wWIe Laien

den Eintschluß ZUr Keife bringen sollen und werden, das CISCNCder Briefe und Unterredungen des inzenz VonNn oste ‚Leben vollkommenen Ganzopfer machen Das 1SL-
reiche Büchlein, dessen Übersetzung trefflich gelungen ıst bildet»Ma  1er Franz, ennst Du ich wirklich? Wege ZUXr

Selbsterkenntnis und ZUT Gesundung der Seele Mit Geleıit- 116 hervorragende Einführung die Messe und ein sehr
wort VonN Hochschulprofessor Dr Franz Xaver L.ggersdorfer ansprechendes Geschenk für weiıtesie Kreise, VOTL allem für die
Freiburg ı Br Herder, 1933 156 80) Kart 1.80.« Priester S€lb€l' Mit welcher Weihe werden diese die Messe

Mit steigendem Interesse liest MNan 1€s 111 leichtverständlicher lesen ach der Lektüre uch NUr LG I Geisteserhebung
Salesius EllsnerSprache und VOor allem klar geschriıebene Büchlein, d8.5 ZUT Selbst-

beobachtung, ZU Kindringen das CIHCNE Ich L7  Il Seele) und
ZU. praktischen Selbstbewußtsein Aaus CISCNEr Beobachtung und Err- »Adam, Dr., arl Pfingstgedanken Drei Vorträgefahrung heraus ganz unaufdringlich anleitet So 1St ec1in Büchlein /.weite Auflage München Lentnersche Buchhandlung, Drder Seelenkunde geworden, das vielen suchenden, Stahl 1933 (38 6) Kart 0.50 „Eirhaben 1St dasunruhigen und seelisc bedrängten Menschen hılft, ıhr Denken,
Wollen und Handeln bei geste1gerte: Vollbewußtsein durch-

/Ziel und der Inhalt uUNnseTES Lebens Cott der E wige! Eır-
haben ıst del' Weg und mühsam Mas scheinen Nach-zuführen und reifer und rTeIiNer werden und wirkungsvoller folge Jesu! ber SONNIS und leicht wırd der Weg, und dasihrer Persönlichkeit Salesius Ellsner S  I€l wird leuchtend und nah Heiıligen Geiıst und SEINET
NEUCHN Kraft der Das 1sSt der Inhalt dieses köstlichen»Beriram, Adolf Kardınal Erzbischof VvVon Breslau, Schriftchens Darum die TEl hemata CGiott üUNseTES Lebens SınnJugendseele, „kostbar 841 Gottes Augen“ Eın Buch der

Lebenskunde, den Jugendlichen und Eltern gewıidmet Freiburg Christus, Weg Der GEISt ] röster Die von hoher
Br Herder 1933 284 Taschenformat) Kart |Lwd dogmatischer Warte und doch leicht verständlich glänzender,

sprudelnder prache, logisch-sicherem Aufbau begeistert und be-Tiefe für das Seelenleben der Jugendlichen WIe für geisternd geschriebenen Vorträge die 1ef das praktische Lebendie Familie gleichbedeutende Weisheit hat 1er Kardınal eingreıifen werden C1in gehobenes Publikum esseln bıs ZU etztenBertram miıt sorgender, eindringlicher Hıiırtenliebe in C1Ne Form gE- Wortbracht die allen hne Ausnahme verständlich ist die Herzen
spricht und Herzen geht, die das T atchristentum beleuchtet und
Eltern, Jungmannen, Jungfrauen und Kıinder ZU 1 atchristentum »Schmiedt, Dr Adalbert Der Kämpier Gottes, Vom

Ideal des Priestertums Paderborn Ferd Schöningh 1933 (223tühren MU. Man könnte 1es ganz reife Buch AQUs dem tiefste
89) Glw 3 80 ( Eiine Aszetik und 1ne PastoralErfahrung spricht I1 homas Von Kempen für Jugendliche und

Elternkreise NCHNNCNH, zumal uch die eun Abschnitte siıch kleine, leinen für Priestertumskandidaten für und uch für alte
kurze Lesungen zergliedern ber uch allen, deren Arbeit sıch Priester, frisch und aufgeschlossen, lebensnah und zeitgemäß
irgendwie auf Elternkreise und Jugendliche erstreckt bietet das unterhaltend und ergreifend wird INan schwerlich ein zweıtes
Buch herrliche und praktische Gedanken Vorträgen ber dıe Ma finden Wır dürfen für die Übersetzung AauUs dem Ungarischen
religiösen und sittlıchen Aufgaben namentlich der reiıferen Jugend ankbar SC1MN Die eigenwilligen Kapitel- und Absatzüberschriften

führen VonNn der Berufung ber das Seminar, die Primiz, dieund des Elternhauses der heutigen Zeit
Salesius Elsner Sekundiz, das goldene Priesterjubiläum ZU „Exitus“ des Priester-

abends und Priestergrabes. Em schönes Geschenkbuch für den Ein-
»Kronseder, Friedrich im Banne der Dreieinig- trıtt 1NS Seminar und ZUTr Primiz.

keit. Hrısg Von Fr Regensburg, Friedrich Pustet 1933
(88 8°) Kart 1.40 gbd Kronseder VCI- »Johner, Dominicus, Erklärung des Kyrialeöffentlicht ler das Werkchen ACL6S weıßen, schweigenden Mönches, ach ext und elodie. Regensburg Friedrich Pustet 1933
der nıcht genannt SCIN will der ber C1iMN gelehrter J heologe und (128 89) Kart 2.:50) geb 3.50.« Der bekannte
eın wahrer Geistesmann ıst Wunderbar jef und erquickend be- Kenner und Leehrer des Chorals sucht dem vorliegenden Buch
leuchtet dieser zunächst das große Geheimnis der Dreifaltigkeit C1INe Einführung das musikalisch-ästhetische und religıöse Ver-
durch manche Stellen der chrift, dann, wIıie ]1es gott- ständnıs des ganzecen Kyriale geben ach Wort und Weise, achliche Leben ı unfaßbarer Fülle dem Menschen zustromt, fruchtbar ext und Melodie Er berücksichtigt also das Kyrie, Gloria, Credo,wird für SCIN Zanzes Denken und Leben und ıhn hineinzi;eht Sanctus, Agnus Dei und die Responsorien Er unterrichtet unsden Bann dieses Geheimnisses. Und der Mensch, der sıch einleitenden Kapitel über die Geschichte und Eigenart des
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Kyriale 9——1]3), in unf Kapiteln des Allgemeinen Teıles Otto. . Dionysos. Mythos u Kultus EFrkf Klostermanner das Kyrie, Bedeutung und Geschichte,
Stellung ıin der Messe, den Aufbau SC1IHNCr Melodien, JTon- W e E B Apollon Hermes 3’
ıten und den Vortrag S 4—20 ber das Giloria Ge- Altheim, B Römische Religionsgeschichte. Die Kaiserzeıt.
schichte, SsSCcC1INEN Aufbau nd den Inhalt se1IiNES Textes die Cilie- Berl., de Gruyter
derung SC1INeT Melodie und Ausführung (24—354) ber das de Vries, tucdıEn Ver ermaansche Mythologie. De
Credo, Geschichte, wann SINSCH 1st SC1INECN Inhalt und W odan-vereering Nederl! Taal 3/4, 6)

Stellung der Messe 34—41 er das Sanctus und >  C c K., Mythen Märchen von germanıschen (Cöttern.
Aus den altnordischen Quellen. Lpz Insel-Verl. (77)Benedictus, ihren Inhalt, ıhre Stellung d€!' Messe, ıhre ( 28i

schichte, ihre Gliederung und ihren Vortrag ber
das AÄgnus Dei, Stellung der Messe, Geschichte
und Gliederung 46—409) In besonderen Ell Biblische Theologie
S 50—128) wıeder mIı üunf Kapiteln, bespricht dıe einzelnen
Messen LB 50—102) das Credo | 5. 3. 4 6 ad Albert Katholische Bilder-Bibel dES Überarb
ıbitum 031119 dıe Cantus ad lıbitum Kyrie, Giloria, Von CIn EDza Günther (239 29) Lw.

Sanctus, Agnus Dei JE 18):; die Kesponsorien, ihren Vor- S5pı nk A, M., Slavic I ranslations of t+he Scriptures (JReligion 4,415Lrag, ihre Geschichte, iıhren Inhalt und iıhre Bedeutung für die Con  amın, Poemes de la Bible Avec une iıntroduction SUT(iemeinscha + 18—124); das Kyriale und clas Volk, den la strophique hebraique, P Beauchesne 289) Fr 236gregorianischen Volksgesang L.chte VOoONn Kunst und Lturgie. Sch eıd F3 N., Sumer Bibel (IhPraktQu 4, 736/45).Winke für das Eiinstudieren 24—128) Das Buch Ist C1INEC j1eß E% P) Lucian vVvVon Samosata die chrıft (IhQu Ebedeutsame Ergänzung desselben erf Werk Die Sonn- und 64Festtagslieder des vatıkanıschen Graduale und 1Ne asthetisch- Bertram, GYreligiöse Ausbeutung der Melodien und Jl exte und damit Weiter- (ZDtschMorgGes Z 175
Begriff „Religion" der Septuaginta

führung dessen, W as CT sCINETr Kleinen Choralschule und och UÜlback, Ihe Serpent yth and Scripture (BlbllothSacra Oct., 449 5:5reicher se1ıNer Neuen Schule des gregorjanischen Choralgesanges
über das Kyriale geboten hat Dausend, Derckx, H 9 Die Muttergottes, d1e Erfüllung des Weibes der

Uroffenbarung. Pad., Bomf-Druck
Whitney, Ihe Problem of the Flood (BibliothSacra

Oet:;
Bücher- und Zeitschriftenschau eshuron, ‚G Who 'ofe Deuteronomy? (BibliothSacraOet

u C Das Buch Deuteronomium. Übers U, erklärt. Bonn,Allgemeine Religionswissenschaft Hanstein 144 4°)
The TOCESS of Rel s 1071 Essays H0n01 of Shailer athews ischer., NS Hiob, CIN Zeuge Jesu Christi (ZwZeiten

„ Macmillan 266) Vaccarı, A t1CcCa ınterpretazıone del Salmo 16_ E:; 'Ihe Origins of Moralıty and Religion (BıbliothSacra ÖOct.,; 456 (Volg. E2) (Biblica 408/34
Youn Tobac, Ö  0O S Les prophetes Israel LieB., Can Religion Deny the Soul and still Be Rel:- prophetisme Isragl. Les prophötes orateurs. 2 ed., entiere-g]1on? (Ebd 461/68

ment AUSM Malines, essaın (XAAXVI, 92) Fr 20Beaden, Modern T endencies World Religions.‚ Macmillan (XI 343) Vaux, de, L ‚Reste "Isra@l“ d’apres les Prophöetes
SWITE AY Religion Today 8hallenging Enigma. Bibl 26/39)

McGraw ıll AVI, 300) ZB Ag Te1 T
460

Das Heuschreckengleichnis Is 3 (Biblica
Krannhals, P Religion als Sinnerfüllung des Lebens. Fın

ekenntnis ZUr schöpferischen Weltheiligung. L.pz., AÄrmanen- K utal Commentarıi prophetas 1NOT7T€ES Fasc 111 L.bri
erl (} prophetarum Amos Abdiae Olomucii 1933

Butler, n Psychology and the „Numinous (JReligion Bevenot Le Cantıque d’Habacuc (RBibl
E e Projet de Crıtıque textuelle rationnelle du

Aubrey,; Fı 'Ihe Authority of Religious E/xperience Re- (RBibl 81/98)
examıned (Ebd 4233/ Sta erk Soter Die biblische Erlösererwartung als religı0ns-

Koch, A! Republican Religion. olt geschicht! Prob el | Der biblische Christus Güt
Manno, R., Bertelsmann (1

erl 54)
Die Grundfragen uNsererI Religion. Z Diskus-

Paffrath 1h.;. Steht Jahwe Gegensatz ZU Vatergott
Jesu? 6, 36/39)Schwenzner, Nationalheiligtum des assyrıschen

Reiches Forts.) (ArchOrFaorsch 1932 113/23: 1933,
FZZ.

Jung, b D1e Herkunft Jesu.
wesentl. erweiılert.

Im Lichte freier Forschung
Verl.,

Wien, W iıngolf-
Van Buren, D

sTIiTeAMs.
flowing Vase and the God with 1934 (VII 291)

Berl., de Gruyter (XAVI 149 24 Taf. 49) LwW. Pieper, K., Jesus der Staat 6, 61/69)
Re } C , Manuel Eeriture Sainte. Lees Evangiles. Lyon,

> S Inni dalla Atharva-Veda ra.d introd ofe Vitte (684 12°) Fr2
Bologna, Zanichell; (XV., 205) Rıv Guignebert ei les miracles de l’Evangile (Bull

Sharpe, Elizabeth, Ihe Philosophy of Yoga, contaınıng the L.ttEcel 7//8, 45/72)
Mystery Spirit and the Way of Eternal Bliss. ‚Germanus Corde Jesu Passionis Jesu ChristiLuzac praelectiones historicae Vo ecna ethanıca ad lesu

1T o K W Ch C! TIhe Jewish Foundation of Islam Jewish Christi comprehensionem Roma I'yp Augustinjana
Inst. Relig, PI‘CSS

Adams, Ch Islam and Modernism i Egypt. Oxford Steiner, R Bausteine Erkenntnis des Mysteriums Von
Univ. Pr. Golgatha. Vorträge. Hrsg. vVon 1IG Steiner. Dornach,

Mu le, TI Algazel’s Metaphysics. Toronto, St Michael’s Philos.-Anthropos. erl 299)
College (XIX. 247 A! uUuCcCrarı mundum perdere anıma—m (Mt 16, 26)(Biblica 4, 435/47

Rıera, M., E,vangeli SCKONS Jean. Actes dels Apostels.Die Schriften, bei denen keine Jahresbezeichnung angegeben Versiö dels textos origıinals ommentarı. Monastir de Mont-
ist, gehören dem laufenden Jahre serrat
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Merlier, © DXY ÄEVELG, TL BacıheUus ELML (Jean 18 37) Ortız de Urbina Dle Gottheıt Christi bei Afrahat
Schnell

(REtudesGrecques avrıl-)un, ÖOrientalia christ AAXI Rom, ont Inst OTr stud
uSs,. Das Leben des Apostels 19221 1Isd

Fischer,
Wallmann Lw. M Lietzmann, Die Liturgie des 1 heodor Von Mopsuestlia.

(IhQuart 1932 3/4, 221/88; 1933
JTore des biblischen Jerusalem Berl., kad Wiss. (24 49)

d, P‚ Jean Chrysostome. Contre les detracteurs de
hGl 6,669/77)  E., Die usgrabung der Kirche der Brotvermehrung VIie MONaAaSLIQqUEe. F.xhortations ä heodore. Liettres

Bernhart,
Olympıias. vol Gabalda (236:; 236) Fr 12 le vol

O A’ Deux forteresses pied des mMOonNnTIs de oah ‚„ Augustinus. Lübeck, Coleman (62) 0,60
(Biblica e 1 . Porphyrios Augustin. Halle, Niemeyer(/4 4°)

e tombeau de Marie, SU2Ur de M01Se, Cadıs
(RBibl 4, 562/68) O Z Augustin die Immaculata Conceptio 6,
A0 500 Jüd. Altertumskunde (Schl.) (MonatsschrGesch
Wiss Jud 9 Con S t  + C M.; LCS directeurs spirıtuels de Demetrijade. EpisodePap, ‚ Das israelitische Neujahrsfest, Kampen, Kok (96) de la lutte antı-pelagienne (NouvRIh 9’

enczel,
SChWartz,

cilium unıversale Chalcedonense
cC{ia concıliorum ECUMENICOTUM.,

Vol
Con-

ım 15
S Beiträge ZUr Geschichte der Juden Von Maiınz Dars Actio

Berl., Mass (15 1) E.pistul1Um collectio Actiones BED
1L, 16

Berolini, de GruyterMeiısl 1, Der FFall ortara (1858) (MonatsschrGeschWiss Jud
5321 Ca brot. F; Benaoit. Les Saints. ]. P! Gabalda (188 12°)

tTawb: Geht das Judentum unter » F.ne Erwiderung auf Vıdmar, C St. Benedikts Leben die kulturelle JTätigkeit
Otto Hellers „Untergang des Judentums‘ Wien, /ionist. Gaıffıer.

SC1INES Ordens. Mıt Bildern. Berl., Germania (88)
de.

1,80.
Landeskomitee (76) Controverse ıe de la pa(trıe de

Kubitse ch
E.,milien de la Cogolla (AnalBoll 3/4

arıthmetisches Gedicht Ü, das Itinera-
Historische Theologie 11um AÄAntoninı AntiquıteClass '! 167/

Wılmart, AÄ,, Analecta Reginensia. E.xtraits des manuscrıfs
Peeters,

3/4,
VIie BIECGUE du DaDe Martın (AnalBaoll

2)
(Cıtt3 del Vaticano C377
latıns de la Christine CONSEervVes Vatican |Studi Testil. Wıilma EL A.,, L€S reliques de Quen ; Cantorbery (AnalBoll3/4, 285 /97

DiekampSchubart,
9 E P Die Geschichte als Weg des (ieistes (IhQu E

W., Vom Altertum ZU
F $ Nikomedes, CIMn unbekannter Eurklärer der Apoka-

1/2, 4/106) rchPapyrusforsch
Dvorni

Iypse Biblica 4, 448
I9 Les legendes de Constantın de thode ues

Zeiller, La Conception de ’Eglise AUuUxX quatre de C  y m  Byzance. Prag, Impr. d’Eitat (AX, 4siecles (fin) (RHistEccl 4, 827/48) Dölger, Blutsalbung des Soldaten miıt der Lanze 88

ackınson, The Gospel the Karly Church. Study Passionsspiel Christus nalıens (AntikeChrist 4, Z 81/9
of the Larly Development of Christian T hought. Lo., Longmans Young, [aa of the Medieval Church. vol Oxf

Owst
Clarendon Pr 708 ıll

Ghellinck, de Diffusion, utilisation transmıssıon des R s Literature and Pulpit ı Medieval England. Cambr
ecrıts paitrıstıques (Gregorianum 35 P A  Un  1V. Pr.

NOTMES de l’enseignement chretien B3 f! B: L.iterarisches Ü, künstlerisches Leben ı St FE:mme-
ans la litterature patrıstıque des troıs siecles. P! MittBenedO Z

ra (Regensburg) während des frühen Ü, hohen (Stud
ontı,
Gabalda AAXVII

„Collegia lenutorum“ la condıziıone g]uridica C B TE Folk-Paganisme ı the Penitentials (]Religion 4,
450della proprıjetäa ecclesjastica Nel tre secol: del Cristianesimo.

SA Aaus Stud)i ı d}ı Riccobono, vol I17 alermo, | C Scottish Abbeys and Socıal Litfe Cambr., Univ.
Castiglia (22) Ghurchilt.

Pr ( Z
ger, F..J. D1e Eingliederung des Taufsymbolums den Irene k: Canterburv Administration: JIhe Admini-

Taufvollzug  138/46). ach den Schriften Tertullians (AntikeChrist 42, LO
stratıve Machinery of the Archbishopric of Canterbury. vol

Flade,
IIL, 615:; AVI, 3

Leeming, Note Readıing ı  AA Tertullian’s De Bap GY Die Erziehung des Klerus durch dıe Visıtationen
Vlefon

iismo: ‚Credo, quUu1ıa Non credunt‘ (Gregorjanum 473
heobald,

bis 218 10 In 1 rowitzech (VIIL, 9
181 fragment inedit de Julius Africanus Technik des Kunsthandwerks ı 10 Jh DCS

tudesGrecaues avrıl-ıun, T heophilus Presbyter Diversarum artıum schedula ı Auswahl
Dölger, Der Einfluß des ÖOrigenes auf die Beurteilung der NEU ISP.., übers. erläutert. Mit 152 Textbildern U, 1laf

Epilepsie Mondsucht ı christl. Altertum (AntıkeChrist 4, Berl., VDI-Verl 553 4°) 1dr.
95/1 09) S  S S, La Mariologia ı Pier amıano Scuola
Der Ausschluß der Besessenen (Epileptiker) Von Oblation att 4, 7)

ach der Synode Von Elvira Hofmann, Kı, Der ‚„Dictatus Papae“ Gregors VII FEiine
Der Ausschllu der Besessenen Von Oblation Kommunion rechtsgeschichtl. Erklärung. Pad.. Schöningh /,60
Nac sCcCINeEN ultur- religi0onsgeschichtlichen Grundlagen unter- on, nselm. Milwaukee, JIhe Bruce Publ
sucht (Ebd 30/ (165

H Mary Louise, T hasc; Caesılii Cyprfanı De mortalıitate. ia 1 AL 7 A Statuta capıtulorum generalıum Ordinis (Cıster-
Commentary ıth Introd. and Transl. W ashington, Cath CICNSIS, ab 116 ad Il. Lovanıii, „Revue hist.

Univ. (Al 1, ecel.. 53
Keilbach, W., Divinitas Faılii C]JUSQUE Patri subordinatio OS 1LCAMN, prophetie. de Malachie SUT I’Irlande (Anal

Novatianı lihro de T rıinıtate. /agreb, Typ. archiepisc. (32) Boll 3/4,
Ghe LA presunt] ocument] della PETSECUZIONE dı L.OtELNG O’ Le probleme de E.ıgnoranltıa de Gratien

Diocleziano (ScuolaCatt 4, 515 TIhomas d’Aq (RechThAncMed OCT:;;
Ostrom, F E} tucher 311 den grekiska teologins frälsnıngslära, Riıiviere, Le conflit des „Filles de Dieu““ dans la theologie

mecl särskı;ld hänsyn ıll Methodius Olympus och Athanasıus medievale (RSciencesRel 4,
Alexandrıa. Lund, Ohlsson, 193972 Lacger. de, "Albigeois pendant la de l’albigeisme

c  ©: "edition du Commentaire E.usebe de esaree (fin) (RHistEcel 3’ 86/633; A 849/90
SUTr Isaie. Interpolations OMM1S5101NS (RBibl 4, 40/55) Erminiı, GY Stato Chiesa nella onarchia Pontificia de1

11V a- Tarouca, CcS1a IMDET10 omano-Byzantino secol; 13 14 Bologna, / anıchellj, 9037(saec. 1V—XI Roma, ont. Univ. Gregor. 90) eıinhans, AI Der Studiengang der Professoren der
, E‚ Geschichte des Papsttums von den Anfängen bis hrift ı 13 14 Jh. (Biblica 4, 281/

ZUrT öhe der Weltherrschaft. Bd apsttum unter -  © D F! Les „Quaestiones” de Guiard de Laon dans „Assisebyzant. Herrschaft. J1üb ohr (AIV, 626) M 3 Bibl ‚OININ. (Rech 1 hÄncMed OClT., 69/90)
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Sharp E‚ Ihe Philosophy of Richard Fishacre (New Dempf, ‚ Görres spricht unserer Leit. Der Denker und
Scholast oct., /97 SCIH Werk. Ebd ZZV)

Wieruszows Helene, Vom Imperium ZU nationalen <  o 1 Iraäth; W! Die alte Oxfordbewegung (1833—1845)
Königtum. Vergleichende Studcien ber dle publizist. Kämpfe Dörffling (31
Kaiser Friedrichs {1 König Phi.}i;.)ps des }  chönen mıt der Gunning, ohn Henry kardınaal Newman. Amsterdam,
Kurie. Mchn., Oldenbourg Parıs /55; 11

Bachiller, Alberto las EIMPDITN1CAS, A "Quvre hıstorıque lıtteraire de Solesmes et de
Manıla, Univ de 1 omas (92) Ia Congregation de France (1853—1|9539) (RMabillon 93,

W al z A / die Gegenwartsbedeutung Alberts Gr 6) 24
De KRubertis, Al Gioberti la OSCaNa, ırenze, Le

och, er Prozeß den Mag oh de Polliaco Ü, Monnier (268 16
VorgeschichteZ (Rech 1 hAÄAncMed O6L. | Portalup abbate Henri Bremond |' opera

Deleh Aa y C‚ Constantıinı Acropolitae hagiograph] Byzantını (ScuolaCatt 4, 331/49
E.pistularum manıpulus (AnalBaoll 3/4 263/ 4) Rosa, M dre Villoresi ıl SUO Istituto (Ebd 50/81)

Broussaleux, Nicolas Cabasıilas: La VIie Jesus-Christ. Strehler. ‚ Christian Schreiber. ensbild Volks-
Irad rieure d’Amay-sur-Meuse (Belg.) (256 bischofs. Berl., (Giermanıa Kart Z56

Lefevre, Le miracle eucharıistique de Bruzxelles 1370 BrunodejJesus- Marie, L.DeGreeff, A.Janssens,
(AnalBoll 3/4, 25/36) e Lees faıts myster]eux de Beauraing.

Eppel steıne Renaissance-Problem (Disch - Desclee, de rouwer Fr 4
Viertelj) 4, W eılise, i doppelte Begriff
der Renaissance 501/29 Bur K humanı- Sysiematische Theologie.stischen 11 der T rostschrift des Bo&thius

der FENAISSAaNCE 58 Lützeker, H., Der alcon, La cred:bili;te du dogme catholique. ApologetiqueWandel der Barockauffassung scıentifique. Lyon, Viıtte
Arendt, Predigten des Konstanzer Konzıils. Ell'l Bei- Busnel 1, arıstotelico C ı} rıpensamen{o moderno

trag ZUTr Predigt- u. Kırchengeschichte des ausgehenden della ede della ragıoNe secondo ı1 Prof . Carlino (Civrbg. Herder (AIlL, 267 49) att NOV. 78/93)
O C Ü, das Luthertum iıhrer weltgeschicht- Plac
lichen Auswirkung. EDZ., Heinsius Jansen,;

LE, S, Gespräch ber das Wcunder Z.w£Zeıiten 5: 30/51)
Klein, Luther. Lübeck, Coleman 46) 0,60 Herder 5537/)

‚ Aufstiege ZUr MVMetaphysık heute ehedem. Frbg.;
Vog 91 55 B Luthers Kampf die Juden T üb., ohr Grützmac

20 Jh. (Preuß Jbb 234, /34
Auferstehung der Metaphysıik

Koth, 7A0 Luther das Neumünster, Ihloff (31) M 0,25 Moore, V,Schmi . Luther uü. das Buch der Psalmen. 1 üb., ohr NewScholast ÖOct.,
Gestalt-Psychology and Scholastic Philosophy

(60) Nutting, he Problem of ] ranscendence ıin the Philo-Bornhäuser, Der Ursinn des Kleinen Katechismus sophy of Joseph GeyserMartın Luthers. (CGüt,, Bertelsmann andgre Ca ethode der FPhänomologie E dmund
ampffmeyer, Y U: ulze, Luthers 1 od, die Husserls (NeueJbb Wiss Jugendk 5 2065
Juden Melanchthon. Die sachl Unterlagen ZUI Beurteilung Schneyer, Die Antinomie des begrifilichen Denkens als
der Von Frau Mathıilde Ludendorff aufgestellten Behauptungen Grundlage Eirkenntnistheorie 1O, 14/35)er Luthers Lebensende. Dresden, CGünther (80) Kart DD IS ‚ Mensch u. J ier (Stimm£Z eıt 64, 2 /98)

Clauß, F, KRasse Ü, Seele Fiine Einführung den Sınn derLuth T, Legenden umm Luther. Berl., de Gruyter (49) leibl Gestalt. Mıt Abb bearb Aufl chn
Symonds, he Councıl of I rent and Anglican F OIMU- Lehmann 805) M 5,50larıes. Lo., Oxford Univ. Pr (XV, 2 Steıin üh FT Gl Unser Ich als ebendes Dasein hne Körper.ıdd, Ihe Counter-Reformation O600 Lo.., W eimar, Dietsch Brückner

Jako 5% „JIhr se1d Christi Leib!"“ E.m Buch von unserer Er-
els, Lies entre Francoıs de Sales les Pays- lösung. 158 von C V CN; Leutesdorf, erl Johannes-Bas (a700 Nijmegen, Centrale Drukk., 1932 bundes (331Kr  ımm, p Die Agende der niederösterreichischen Stände VOoInN Garrıguet. Ll La Vierge Marie. P J’equ] Fr
1571 Wien, Manz (119

Bernhardt, Der Urquell, CIM (Gesang des Johannes VOIN
m I h’ Unsündlichkeit Ü, Befestigung der

Kreuz (ZAszMyst 4, 2272/728 CGinade ach der Lehre der Scholastik mıt bes. Berücksichtigung
Iromp, Progressus doctrinalis tractatiıbus Roberti Suarez. Frankfurt M’ Carolus-Druck. (AVI, 352 4°)

Bellarmin; de praedestinatione (Gregorianum 3 313
ahe, Johanne:  S Lassenius 163692 Em Beitrag YARBE

(1 e M., Eiucharistie Corpus Christı mysticum (IhPrakt
GCeschichte des lebendigen Luthertums ı 17 Jh (SUt. Bertels- Qu 3 536/50; 4, 69/81)
INann (VHI Browe, inderbeichte ı

Nn d, M., Oliver Cromwell. Lübeck, Coleman (553) O?60 Hılde 1a Vo.s Sittliche Grundhaltungen. Mainz, Grüne-
Alcobendus, s' Pa Ibaniez: Cartas, Informes Rela- wald-Verl. (75)

CIONES (1650 690) Con introd., notas apend. Madrid, Die Neubegründung der theol E.thik
„Archivo bero-AÄmeric.“ 334 4°) PCS 20 (NeueJbb Wiss Jugendk 5%
acGuaı Ireland and the Catholic Hebrides (Irısh ro00S, der religiöse Sittlichkeit? FEine Auseıin-
EcelRecord Öct., 345/64; Nov., 88/507 andersetzung mıt der th] iıcola; Hartmanns Ü, der

Bremond, H:, Histoire lıtteraire du sentiment relıgieux E:thik chn., Kaiser (VI, 14
France depuis la fin des gUuUETITES de religion. XI Le PTOCES Dander, P Gewissen Gesetz Autorität (ZAszMyst 4,
des mystıques Bloud 344/50

Sıefken, F’ Sıttliche Grundregel, Gerechtigkeit, Keuschheit.
Sch uUster. O’ Johannes ÖOsıjander. Das Lebenswerk deut- Eiine Kritik der christl. Sittenlehre. Friedeburg (Ostfriesland),schen Christen ZUTE Zeit Ludwigs XIV. Mit 57/ zeitgenössischen Selbstver] (30)Bildern. Nürtingen, Henzler Hlw. M 2 ermeersch, ‚ De N  pleniore delectationiıs ratıone (Periodica

I -F 13 h! Marianne, Pjetismus U, Rationalismus. Lpz., MorCanlLiit 4,
Reclam Non nullae virtutis castıtatıs notae (Ebd 168*/70*)
n  s F} Hıstory of the Legal Incorporation  (1  84___1C of Catholic SchwendingeC In die Eirlaubtheit der periodischen Eint-
Church Property the United States (1784— 1 932) Diss. altung hGl 6, 24/35)
Washington, Cath Univ. (Vall2 ScCchmidt. ı. Gnadenführung Z AszMyst 4, ‚6/69)  3536/43)Marchetti, Una ormola dı ı 394/406)  rassegNazıoNeE attrıbuita al Ketter, ‚, Sponsa Christi (IhPraktQu 4, 69)

Gius. Pıgnatell: (CivCatt NO  < 18, 394/ Köhler, .; I, GotteserfahTU  >]s L  ZÜ, Gotteserlebnis
Trefzger, H ‚ Jose Weber, eın Philosoph der kath Romantik. bei Jeremia, Augustin Kokhart. Vorträge. ürıch, Schweizer-

Frbg., Herder (73) Spiegel-Verl., 1934 (56) 1,45
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Jaegen, FE: Der Kampf um das ochste Gut. Eirlebnisse u.Bekenntnisse eınes heiligmäßigen Laıen ber dıe christl. Voll- Problemes, exigence, necessıte de SOn apostolat. vol

kommen eıt 1n der We D neubearb. Aufl Wiesbaden, Butavan
F lammarion (260; 234 16°) Fr

Rauch AXVIIL 270) Z.25 A, Les temmes medecins-missionnaires. Ccuvaın
Mılpisch, StE: Die chmach der Sünde Christi willen E.dit de l Aucam 140 16°) Fr 10

Z AszMyst 4, 289/99 S s O’ Die Stiftung Ferdinands Von F ürstenberg Zum Besten
Corte, de, La lıberte de l’es der ostasıatıschen Missionen CI hGl 6, /01

Desclee, de Brouwer (54
prıt dans l’experience mystıque. Algermissen, Die Pastorallehren AUs der Statistik derKirchenaustritts- Freidenkerbewegung der Nachkriegszeit(1 hPraktQu 686/71

Kaller, Siedlung Katholizismus. Karlsruhe, Badenia (46)Praktische Lheologie.
e  e T heologische Fachwissenschaft SeelsorgeDel Gıudice, Istıtuzion] dı dirıtto Canonıco. Milano, (RottenbMon Okt 1/19Giuffyé arteganı, Radio -  e !” apostolato relıg10so CivCati0OSa, b' proposıto del Concordato della Sede COn Ia ott. 2 E 164/Germanıa CivCatt NOV., 4, 217/29; NOV, 331/46 Christian, M., L/’esprit chretien ans le Ort. Desclee,Skibniewski, M L’influence du droit romaın SUr la DPTIO- De TOoOUuwEer 364 12°) Frcedure Judıcjaire des trıbunaux de ’ Inquisıition. SAl AQus E Regis, Der Klosterobere. Sein AÄmt seıne Per-La Pologne VAle Congres international des SCIeNCeESs hıst. sönlichkeıit. Aszetisch-praktische Grundsätze für Vorsteherarschau (1—8 Vorsteherinnen klösterlicher Niederlassungen. Wiesbaden, Grüne-Bo m , W' Acatholicus. E.ne Untersuchung ber dıe Stellung wald-Verl]. 254) Lw.der Ungetauften Ü, der Apostaten, Häretiker Schismatıker Anler, z Comes pastoralıs confessarı] praesertim religi0s1.sSoOWl1e der sonst]ıgen exkommunıi!zıerten Christen 1 geltenden Aufl Fulda, Fuldaer Actiendruck. 308kanon. Recht HMamburg, F riederichsen (59)Moeniı AÄmtsdauer der kırchl KRichter E,xaminatoren Ka R., La femme, Ia dırection, les ettres de direction (NouvRIh 9, 5)(1 hPraktQu 4,

+ Ph., Von den Koadjutoren uUSCT, H 9 Homosexualität Ü, Jugendfürsorge. 1ne soziol.
bayerischen Nomkapitel (1hQu Il Y// | :ier Kanoniker der

ıbnıews M.,fi_irso_rger. Qn;ers_u_chu_gg_. Pad., Schöningh 184
Triebs, F‚ Praktisches Handbuch des geltenden kanon. Ehe-

1€ didaktische Bedeutung der C hrchie
rechts in Vergleichung mıt dem deutschen staatl. kiherecht.

ın den Mıttelschulen. Lublin, Uniwersytet 230(polniscP resl., Ostdeutsche Verl.-Anst. /69) Lw. 19 eeboth, x PrediL,opez, Ul De ıtum conjugale votum castıtatıs ‚AN,. Rauch 120
Zzien für die Pfingstzeit. I1 Wiesbaden.

(PeriodicaMorCanlit E lVasella, A, Die Rechtsverhältnisse des kath Kirchen-
A Eiine eEue Viertelstunde. Predigten 1ım Anschluß

dle Sonntagsevangelien, Bdch Pad Schöninghvermogens 1m Kt. Graubünden. Basel, Heß (AAÄIUIL, 270)
Codificazione canonica.

Jungmann, AG, Ite Kirche Ü, Gegenwartskirche In derCongregazxone  FA Orientale.
2}

Fonti.
De

lıturg. Bewegung (IhPraktQu 4, 716 35iscıplına generale antıca (sec. 2—09) Roma, Gran C ıturg1ae, TECES, hymnı christianorum
A O Discıiplina Bizantina. Rumeni.
ıpogr. Vaticana (XV. 615 4°) 255 Eistero 36 Papyrıs collecti. Neapoli, Loffredo, 1934 (35

ESI€I'O 55
Ebd 45: ‚eb Ba Eın vorkarolingisches E,vangeliar aQus Weltenburg

Devane, Sh (StudMittBenedO z 143
Record Nov., 459/ Q,  70 the Faiıth Die ın France? (IrıshEcel D Jhe Novem er OfferingsStipends (IrıshEecelRecord Nov., 508 they Dues Mass-

Mıinkner, uthertum Anglokatholizismus (Hochkirche TIEe G., indone rivelata dalla fotografia. orino, Soc9/10, 237/43). Sc c Paula, ahrhundert- ed internaz. (AVA 162 ıll.) {ej]er der Oxfordbewegung 244/62 n € Ger-trud, Erlebnisse AUus der Jahrhundertfeier (263/65)
S | C  S  S A Die germanısche Kulturtragödie Deutsch- Ghristliche Kunst

lands Erwachen. Eine KRechenschaft ber das Z eitalter bıblMentalıtät ber seın nde © F rühmittelalte
hat. Wien, Selbstve1 (CAE 438

iıch arısch-deutsche äeligion der (KunstKirche 275 I »10 rliche Z entralbauten ın Obenritalien

S5ıimon, P Die geistigen Wurzeln Weltanschauungs- C  > C Ca und Kunstdenkmale in F’ulda U. 1m “uldaer
krise. Stuttg., Kohlhammer (28) :3 Land Bd

Ruc CFE, Das Wiedererwachen reformatorischer Frömmig- (280
Das Fuldaer Land Fulda, Fuldaer Actiendruck.

keit in der Gegenwart. LEbd (18 CZC W., u. W e CT{ Die Kaiserdome Mıiıttelrhein
Dannenmann, je Geschichte der Glaubensbewegung pCYyerT, Maiınz Worms Cr Deutscher Kunstverl. (79 mıiıt

»Deutsche Christen«. Dresden, Guünther (83 mehr. '1af.) 48 mıt 96 Abb 4 Lw
Coulombeau, Chartres. L’  äame de la cathedrale. Pr t Der Deutschen Descle&e-De Brouwer (187; ıll.) Fr 10

Güt., Bertelsmann (164 Christus. E.1n klärender Versuch. OTENZEN, danske klostres bygnin_gshi_stcri& Vol 10
C danske benediktinerklostresKünneth, W, Schreiner, H $ Die Nation Vor Gaott.LUr Botschaft der Kirche 1m Dritten Reich Gad (345:; 190 Abb 0, ygningshistorie,  H1 Kopenhagen,

Aufl Berl a Nn | Fünfhundert y e  Jahre Stephansdom. 1433Wichern-Verl. (XX, 448) Lw. 033 Wien, Wolfrum (46 miıt Abhb.: 26 BE) Hlw. 5,50.Pauli, E’ Die Kıirch 1M Dritten Reich Eisenach, Neuland- Bussi, E’ icerche ıntorno alle relazıon; fra rıtratto bizantinoerl (Z2) 0,4 INUSU INaNoO, ılano, „ Vita Pensiero““thaus, Kurt 7 Christus- Johannes-Gruppe äKTmägeschhoeck (60 Die deutsche  x Stunde der Kirche. Gött., Vanden-
290eileKatl, Fr Die Kirche Ligtenberg, R., Over den OOTSDTUNS de egerste beteekenisFurche-Verl. 5,20CSUu Christi der Staat Berl.,
Van de Genadestoel. s Hertogenbosch, Teulings, 1932 (36 49)uprTe NR Der kademiker dıe Kirche (Zeitwende |241 55 b er F! 'Trauer den Tod Savonarolas. ZurSedlmeier, Seelische Hemmungen des gebildeten deutschen Deutung des Derelitta-Bildes (ZKunstgesch 275atho Horn, C eıt LOSZ ın Polen (KunstKirche 23 51/62).Nov., ge'.genüber seiner Kıiırche (RottenbMon Okt., 1/10;

Rave, Die früheren CGiemälde der Potsdamer (iarnison-TK Der Katholik 1mM Reich Seine Aufgaben kirche (KunstKirche DE 63seın Anteil Mchn., K ösel 77) M O6 Borchers, ammıner Domeschatz. Mit Abbrchar ro. Faıth tO Faith An Bildtaf. StU  ettin, Saunıer (58 Lweligious Development. Harper (310 'Autob.iography of
endlanLesourd, mMıssıoNNaAILTE catholique des emps modernes. (KunstKirche 2/3. 39/40)

ırche des Dritten Reiches dl£ Kunst
Anschrift der Schriftleitung der eo eV rof. Dr. A. Struker, ünster 1, W:. Hammer Stfla.ße 13
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Sefchenkwerfe aUs Dem Berlag Ajchendorff, Nüniter
Der ir in Deengefchicdhtlicher Betrachtung
Fine Dinndeutung der TLS; Vergangenheit In Grundzügen. {JnterMitwirkung DON Fr. Senpnelt Un ÄKoch
dargeste DON JOSERHRE Soeben erschien die TE HT, ZEAO Leinenband S50
Hochland AMarıtin Hefele) Es ist wünschen, daß der gebildete eutsche Aatholizismus den Weg
Z d esem schönen und wertvollen Buche tinde Und WenNnNn el sich e1 bewußt bleibt, daß el selber mit
der Lektüre eine erinste Arbeit eisten hat, dann kann eI daraus den lebendigsten Nıtzen schönferischerGeschichte ziehen: sich selbst und seinen Ööchsten Wert 1mM geschichtlichen Bild Destätigt tinden.“

eben Sefu nach Den YIier Cyangelien
AKurzgefFaßte Erklärung DON TOSERH SICAENBERGER. XII O19 Leinenband m—
Stimmen deri )) Wir haben nunmehr e1in en Jesu, das unmittelbar Aus den ersten Quellen gespe’st
wird und in gediegener, auf den besten Forschungsergebnissen ußBender Erklärung wıederum ihnen hinführt.“

eDrDdu Der Meligion
Ein Handhbhuch Deharbes katholischem AÄatechismus und IN Lesebuch Z Selbstunterricht DON

"TILMERS AÄufl. and T besorgt DO.:  I Hontheim and DON DenefFe
and 053 Geb IO ; and A &5T (Geb RM I7.70; and AL D20
Geb 771.70; and AA DA Gebh FL
Zeitschrift tÜür katholische Theologie Wir kennen kein Werk, das geeigne wäre, dem
gebildeten Laien eine erleuchtete Erkenntnis der katholischen re vermitteln und zug.eic mit 1e
und Hochschätzung ZUuU  = Erlöser und seinem erke, der AMirche, erfullen als ilmers Lehrbuch.“

C pinoza STANISLAUS VON IININ BORAKOWSAT Soeben erschienen: and Der junge De DINOZAaen Un Werdegang IM der Weltphilosophie. AI InMIt PINeEeM AÄnhang ber die NeUETE
OTSCHUNG. Mit VierFarbendrucken, /Alutotypien un7 Faksimiles AAA G3 Leinenband RM—_-
and ÄAÄus den T agen SDINOZEAaS. Geschehnisse, Gestalten, Gedankenwelt. Ertstes Bı  S Das Ent-
scheidungsjahr 1057. IV, 295 Leinenband and und erscheinen 1934 bzıy 7033
Philosophisches anrDucCc (Clemens Baeumker) über den Band „Line reife und weıtvolle Frucht uUNeIi—
müdlicher Arbeit in den verschiedenen Bibliotheken, eiirigster Beschäftigung mit der gesamiten Literatur und seiıbstän-
digen Durchdenkens der historischen und sa  en Fragen legt uNns VOon Dunin Borkowski nunmehr in dem Buche VOL

YWeftfälifche VYebensbilder
Herausgegeben DO:  I un FTO LEUNENSCHLOSS and Mit 18 Äunst-
drucktaf. E 2706 Leinenband 9 - and Mift Kunstdrucktaf. V, 550 Leinenband
RYO and Mit Äunstdrucktaf. 350 Leinenband 0.50
Literarischer Handweiser: So bunt die el ST viel Anziehendes bietet s1e. Kein Leser
wird diese Aaus der and legen ohne teiche Belehrung und Befriedigung und ohne gebuüuhrenden Dank

Herausgeber und Verfasser.“
te fünftlert Rultur DCH Abendlande

Von FRITZ NA o vollständig umgearbeilete ufFlage. an Die deutsche Äunst.
Abb auf Taf. Vl ED Leinenband TAELS and Die italienische Äunst. Mit 523 AbbB.

auf Taf. EW Leinenband VE Band DE un Vorbereitung.
Mussolini nahm dus den Händen uUuNseifes Vertreters ein Widmungsstück des Bandes enigegen. In einer län-

Drivataudienz bemerkte eI „ Wieder ist A ein Deutscher, dem WITr dieses hervorragende Werk über uNseTife
AKunst verdanken, und WEeTl weiß, wI1e viele re der Arbeit und WIe viele Reisen nach talien den Verfasser
gekoste hat talien hat große Aunstwerke hervorgebracht, aber ihr £euiscen habt {Üür deren Unsteiblichkeit gesoOrgt.“

Yudwig van Heethoven
Von Va ImIE inleitung un Anmerkungen versechen UNM IMI weiteren Bildern
und Tafeln ausgestattet DON Fritz Volbach eileKELE S,S II 3900 Geb 7.05
Die Musik (Dr. Unger): »  nion indlier, Beethovens Sekretär 1n dessen etzten Lebensjahren, hat mit

Iwlesen
seiner Biographie des Meisters ebenso der Forschung wie den ernsten Musikfreunden einen großen Dienst

eht einem daraus das unmıiıttelbare Erlebnis des Meisters enigegen.“
Sin ausführliches DBerzeichnts iüunjerer Sefchenkwerke fieht anrun UE DBerfügung, urch jede DBuchhandlung beziehen.
RET E TT DE GT SV ET STFE E TE Da  ö  N }  nN e n
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philosophisch-theologische Herderbücher
Antweiler, Dr nfion, Unendlich ine Untersuchun ZUr metaphysischen Wesenhejt Gottes (Erscheint

1m ‚Januar 1934.)
Sıcher geführte Entscheidung ber Unendlichkeit als das metaphysische Wesen Gottes Mathematık und Philosophie sınd
ZU Vergleich herangezogen quellenmäßig sıcher ınd bedeutisam fuür Theologen, Philosophen, Mathematiker.

BHehn, Dr. Siegiried, Finleitung in die Metaphysik. 344 6.80 M., ın Leinen 8& 40
Eıne moderne, geistvolle un gemeinverständliche Einführung In das 5System metaphysischer Grundbegriffe., Die Erschließungdes 5Inns metaphysischer Probleme leıtet ZUIN 5ystem der Urgegenstände hın: Wahrheit, Schein, Al Kraft, Leben.deele, Freiheit, Gott

Jansen, ar  9 J. Auistiege ZUT Metfaphysik eutfe un ehedem 546 Leinen 6.40
Ideengeschichtliche Zusammenhänge INn der Metaphysik der erste eıl deutet die Phiılosophia perennI1s, der zweite
eıl schildert den Bruch miı+t dem phılosophisch-geschichtlichen JradilionsprinzIıp, wobeı VOoO den ersien phiılosophischenystemen bıs ALg heutigen Existenzialphilosophie es wesentiıch erfaßt wırd. Der Schluß rundet das uch On einerGesamtanschauung des heutigen katholischen philosophischen Weltlbildes

Brunner, August, J e Die Grundiragen der Philosophie Kın system. Auibau 308 Leinen 4.80
Das phiılosophische andbuch gründlich werden die Hauptfragen des Lebens gestellt, phılosophisch geklärt und be-
aniwortet Aus der Wiıssenschaft gewachsen, ıst das Werk für Studium un Lebenspraxıiıs bestimmt; ıulft, den eigenenPlatz ıIn der Welt erkennen, Ordnung 1M Jenken un In der Weltanschauung schaffen

eblang, D r° Franz, Grundiragen der mystischen Theologie ach Gregor des Großen Moralia und
Ezechielhomilien 196 4.50)
Klärung der rage ach dem Wesen katholiıscher Mystık 4AUS dem Werk Gregors des Großen Wiıssenschafftlich wichtig,aufschlußreich und anregend für den Phılosophen.

Kleine, Dr Wilhelm, Die substanzlehre Avicennas beı Thomas Vo  —} quin auft TUN der ihm
gänglichen lJateinischen Übersetzungen. 29() Y e
Eine ergebnisreiche Untersuchung ber die Zusammenhänge zwıschen der arabischen un der christlichen Scholastik.

Arendt, Dr Paul, Die Predigten des Konstanzer kKonzils EKın Beitrag ZUr Predigt- und Kirchen-geschichte des ausgehende Mittelalter. 280 5
Wissenschaftlich zuverlässiger un!: lebendiger Bericht über die relıg1öse, kulturelle. sozlale Lage der Dinge 1m auUusS-gehenden Miıttelalter.

Freuerer, Dr eorg, Der Kirchenbegrilfi der dialektischen Theologié. 144 S 2}
Die Schrift ist ıne ersie katholische Auseinandersetzung mıiıt der dialektischen Theologie 1im gegenvärtigen Protestantismus.

Hoepers, Dr a  äus, O. F. M., Der Neue und bei den Propheten. E1ln Beitrag ZUr een-geschichte der messlanischen Erwartung. 158 (Geheitet 3.50
Diese Arbeit zel
ZUuU

gi dıe Verbundenheit des Alten Bundes mıiıt dem Neuen Testament amı ist SIE eın wichtiger BeıtragF1 des Verhä'ltnissgs vo Christentum un Judentum eın ulter Führer beim Studium der Lxegese un Apologetik.
Stegmüller, Dr. Friedrich, Zur Gnadenlehre des jungen Suarez. 2 heitet 240

Neue Ergebnisse über die Lehrentwicklung Suarez’ und die Geschichte des Gnadenproblems überhaupt.
Göller, Dr. Emil, apstfum und Bußgewalt in späftrN

Omischer un irühmittelalterlicher Zeit 308
Zusammen- un umfassende Arbeit
Eröffnet Einblicke In die kirchliche

uüber das altchristliche Bußwesen Abschluß eines langen Spezlalstudiums. —Onstilution un das Verhältnis der Gläubigen untereinander.

Eisenhofier, Dr. Ludwig,Leinen
Handbuch der katholischen urg D an  e 1218 M.,

Das gegenwärtı einzige sründliche und umfassende Sammelwerk über Geist und Wesen, Formen und Mittel des 0-lıschen jensie VO ott verbindet mit Kunstsinn und Iirommer Vertiefung eın gediegenes und weites Wissen.

Grabmann, Dr. artin, Die Geschichte der ka  holischen Theologie seit dem Ausgang der Väterzeit.389 9.20 M., Leinen 10.60
Katholische Theolo
der Wissenschaft

gıe als geschichtliche Erscheinung des kiırchlichen un geistigen Lebens, nach dem Jüngsten aneinem wohlgegliederten Gesamtbild unter Herausarbeitung der Hauptrichtungon dargestellt.
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